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Wahlrechtsreformvorſchläge der ſächſiſchen
Regierung.

Endlich ſind die ſchon ſeit Jahresfriſt angekündigten
Wahlrechtsreformvorſchläge der ſäch ſiſchen
Regierung in einer Denkſchrift den beiden Kammern
zugegangen. Von der Ausarbeitung einer Vorlage
hat die Regierung Abſtand wen weil ſie vorerſt
ſondieren wollte, wie der Landtag die Denkſchrift
aufnehmen wird. Wer etwa nach früheren Aus
laſſungen fächſtſcher offiziöſer Organe angenommen
haben ſollte, daß die Regierung mit dem bisherigen
plutokeatiſchen Wahlſyſtem brechen werde, hat ſich
gründlich getäuſcht. Die „Reform“, die die Re
gierung jetzt der Kammer zur Begutachtung vorlegt,
verſchärft im Gegenteil den plu totratiſwen Charakter
des jetzigen reaktionären en noch, indem ſienicht nur das Dreiklaſf ahtſyem beibebält,
ſondern auch noch berufe ſtändif che Wahlen einführen

will, zu denen aber nur die drei Haupt produk
tivſtände, alſo Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handelwah lberechtigt ſein ſollen. Die große e

die die ſächſtſche Regierung zu der Kategorie der
minderberechtigten Produktivſtände zu rechnen ſcheint,

geht alſo bei dieſen „berufsſtändiſchen“ Wahlen voll
kommen leer aus. Andererſeits würden bei den
direkten Abteilungswahlen durch eine raffiniert aus
geklügelte Steuergrenze zwiſchen der erſten und zweiten
Abteilung gar die ſteuerlichen Mittelſchichten vor

ueſtvilich in ihrem Wahilrecht ganz erheblich herab

rechts bei
den Abteilunge wahlen in Vorſchlag. Ein ab
geſchloſſenes Hochſchulſtudium ſoll zur Wahl in der
erſten, die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen
Dienſt zur Wahl in der zweiten Klaſſe vberechtigen.
Ueber die Einführung dieſes für Deutſchland bisher
noch neuen Kapazitätswahlrechts dürfte ſich voraus
fichtlich noch am eheſten eine Verſtändigung ermög-

z werden Die neue Mat lretorm be bringt. auch
die Einführung eines Kapagtra s wa

bevorſtehen. Der

lichen laſſen, wenn nicht die gar nze Reform
einen ſo ausgeſprochen plutokrati en Unv arbeiter
feindlichen Charakter an ſich truüge, daß ſie unſeresErachtens aus S für die am werk rechts
ſtehenden ſächſiſchen Nationalliberalen unannehmbar
ſein müßte. Mit dieſem reaktionären Wechſelbalg
einer Wadhlrechtsrefor m, die doch eingeſtandenermaßen
den Zweck haben ſollte der bisher nahezu entrechteten

großen Maſſe der Arbeiter und des Müttelſtandes
wieder einen ihrer Bedeutung entſ ſprechen den Einfluß
auf die Geſetzg e zu verſchaffen, kann ſich nachder wiederholter Stelun gnahme der konſervati
„Dresd. Nach ſelbſt ein Teil der Kor
innhgih nberſanden erk

a W z r h cqgeeeeèeèeeeeeeoòàDie Kriſis in Oſtaſien

Die r r aus demmehren ſich tä Kaiſſoll zwar, wi le r pHork vom Donne ieldet bam Kupſeng des
früheren Gouverneurs der Philippinen Taft, den er

zum Frühſtück zuzog, im Laufe der Unterhaltung geſagt haben, er wünſche, daß man in Amerika wiſſe,
daß Japan ernſtlich und geduldig bemüht ſei, den
Frieden aufrechtzuhalten, aber es iſt nicht ausgeſchloſſen,

daß die Ereigniſſe in Korea, wo Ruſſen undJapaner hart aneinander geraten, ſich ſtärker erweiſen,

als der Wille des Kaiſers von Japan, den Frieden
aufrecht zu erhalten. Auf die Nachricht von der Ent
ſendung eines ruſſiſchen Schützenbataillons ausMukden nach Korea folgt jetzt eine ebenſo bedeut

ſame Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus
NewHork vom Donnerstag, aus der ſich die ſchärfſte
Zuſpitzung des ruſſiſch japaniſchen Konflikts mit einer
für den Frieden ſehr gefährlichen Deutlichkeit ergibt.
Die „Reuter“ Depeſche lautet: „Nach einem Tele
gramm aus Söul landete die aus 30 Mann beſtehende
Wache zum Schutze der ruſſiſchen Geſandtſchaft in
Tſchemulpo; die japaniſche Eiſenbahndirektion weigerteſich jedoch, ſie nach Söul zu befördern“.
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Zugleich meldet ein anderes „Reuter“ Telegramm

9. Januar.
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1904.

v aaus Niut ſchwang, jopaniſche Handelshäuſer hätten

ihre Vertreter angewieſen, ihre Familien aus der
Mandſchurei ſortzuſenden Jn dem Telegramm wird
weiter gemeldet, der ſtellvertretende britiſche Konſul in
Niutſchwang reiſe nach Peking ab, um mit dem
dortigen britiſchen Geſandten die Lage zu beſprechen.

Der Tokioer Korreſpondent des „Standard“ meldet:
Man darf annehmen, daß die Antwort Rußlands an
Japan bei ver ruſſiſchen Geſandtſchaft in Tokio am
5. d. eingegangen, aber der japaniſchen Regierung
bis her noch nicht zugeſtellt r den iſt. Die aus
Peking eintreffenden Nachrichten gehen übereinſtimmenddahin, daß China eine el An gegen
Rußland einzunedmen anfange. Die ruſſiſchen Schiffe,die bis vor kurzem in den ten iſchen Gewäſſern

lagen kehren mit Volldampf nach Port Arthur zurück.
Hier iſt nicht die
gleich Anzeichen dafür vorliegen, daß Er
eigniſſevon weittragender Bedeutung nahe

Kursrückgang
dauert ungehemmt fort.

Nach einem Telegram
Preß aus Tokio verlautet dort aus guter Quelle, daß
Rußlands Antwort unbefriedigend laute,
beſonders hinſichtlich Koreas. Weiter heißt es in dem
Telegramm, Rußland habe den Wunſch nach friedlicher

zu gewärtigen wäre,Regelung der Meinungsverſchiedenheiten ausgedrückt,
und ſolange die Aueſtcht euf eine ſolche Regelung

die Verhandlungen forterhalten bleibe, werde Japan

ange H
Zu dem Ausrücken eines ruſſiſchen

Schützenregiments nach Korea ſchreibt das Peters-
burger Blatt „Birſchewija Wjedomoſti“, dieſes Vorgehen
beſeitige jeglichen Zweifel an der Feſtigkeit der ruſſiſchen
Politik in Oſtaſten und ſtimme vollſtändig mit ver Er
klärung überein, welche die ruſſiſche Regierung 1898 an
die Regierung von Korea habe ergehen laſſen.
Blatt weiſt darauf hin, daß es in dieſer Erklärung

ßt, Rußland werde ſich jeglicher Einmiſchu nung in
die Ängelegent heiten r enthalten, ſo lange Korea

imſtande iſt, ohne fremde Hilfe die innere Ordnung
und ſeine n nabbängigkeit zu wahren. Sollte letzteres
S nich der Fall ſein, werde Rußland im eigenen

Maß zu ergreifen. Der
n ſei nun gekommen. Das

nſicht auf das ent ſchiedenſte
t as Al erh. en des Regiments nach Korea

ieges anzuſehen ſei.

it v ine en im

heißt

t eſorgtſtarke ſfiſche Geſchwader

Stützpunkt in Biſerta hat, beaufſichtigt,ſo meſpet man
der „Voſſ. Zig

der Anſaldowerft in Genug, die Japan gekauft hat.

ſie unter japaniſcher Flagge oſtwärts dampfen. Die
von der japaniſchen Regierung angekauften, bisher
argentiniſchen Kriegsſchiffe erhielten die Namen

„Gighſa“ und „Kagleako“. Der japaniſche Admiral
Miri iſt nach der „Veſſ. Ztg.“ in Genug ein
getroffen, um den Befehl über ſie zu übernehmen.
Beide Schiffe begeben ſich nächſter Tage nach
Pozzuoli, um dort Attilleriematerial einzuladen.
Man hält es für nicht unwahrſcheinlich, daß es im
Mittelmeer zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen ihnen
und dem ruſſiſchen Geſchwader kommt.

Die Großmächte haben, ſo heißt es in einer
offiziöſen Berliner Darlegung der „Südd. Reichs
karreſp.“, jhre Stellung zu dem ruſſiſch japaniſchen
Streitfall auf der gleichen, durch das gemeinſame
Intereſſe an der Erhaltung des Friedens vorgezeich
neten Linie genommen und werden ſich ohne zwingende
Veranlaſſung nicht davon abdrängen laſſen So
bilden gegenüber den beiden in der mandſchuriſch
koreaniſchen Frage unmittelbar beteiligten Regierungen
die übrigen Mächte gleichſam einen Halbkreis, aus dem
kein dritter Staat mit beſonderen Abſichten heraustritt, wie
auch keiner einem der Streitenden einſeitige Begünſtigung

mindeſte Erregung vorhanden ob

an der Börſe

m der New Yorker Aſſociated

Das

agt, ſich ihrer zu bemächtigen, wenn

a h g e ei gen einenan e b vor

mazedor
mit Hilfe ſeiner

Torpedojäger die beiden ehemals argentiniſchen Kreuzer
fernen ſten

und ſcheint. beauf

e

oder Abneigung entgegenbringt. Dieſe Gruypierung

beruht nicht auf Vereinbarung, iſt aber darum nicht
weniger feſt. Sie entſpricht den Jntereſſen der
einzelnen Länder und wird zu dem noch allſeitig er
hofften friedlichen Ausgang der in Petersburg und
Tokio geführten Unterhandlungen das ihrige beitragen.

Jn England ſteht die öffen liche Meinung ſelbſt
verſtändlich ganz auf Seiten Japans. Wie man dem
„Lekalanz.“ aus Dover meldet, erfolgte am Mittwoch
dort die Einſchiffung der 1320 Matroſen und 13
früheren engliſchen Seeoffiziere, welche über Calais
nach der Riviera abreiſten, um in Genug auf den
von der japaniſchen Regierung gekauften Kriegsſchiffen

m und „Riva de Via“ (dies ſind die alten
Namen der Se D. Red.) Dienſte zu nehmen,unter der zlichen Lebewohlrufen und Beifallskundgebungen

für Japan. Viele von den Mannſchaften ſprachen
den lebhaften Wun iſch aus, falls der Krieg ausbreche,
Schulter an Schulter mit den Japanern zu fechten.

Politiſche Überfſicht.e S
Nußland. Gegenüber den Gerkchien, daß

während ver ruſſtſcheen Weihnachtsfeier eine Wieder
holung der Exzeſſe gegen die Juden nicht nur
in Kiſchinew, ſondern an verſchiedenen anderen Orten

wird in einem Petersburger
Telegramm der „Nat.Ztg.“ aus authentiſcher Quelle
verſtchert, h e dem Aehnliches erwarten iſt,

r h o D.gen nagebenen hen 3 perſönlich e en
gemacht hat und alle nötigen Befehle bereits gegeben
worden ſind, um jeden etwaigen Auebruch von
Fanatismus ſofort zu unterdrücken. Der bisherige

Stadthauptmann von Petersburg, Kleigels, iſt,
wie nunmehr in Beſtätigung früherer Nachrichten
durch den „Rußkij Jnvalid“ bekannt gegeben wird,
zum Generalgouverneur von Kiew, Podolien und
Wolhynien ernannt worden.

England. Der Herzog vo
der frühere Lord Hartington, tritt, wie
Gazette“ in einem Leitartikel mitteilt,
Partei wieder ein, nachdem in den
Unterhandlungen eine Vereinigung ſe
mit denen Lord Roſeb

Türkei. Die mazer
nach der Verſicherung
Vertreter der Schw
Frühjahr kräftig wieder eſelben werde die Bevöl terur nmen. Sarufow
ſetzt volles Vertrauen in den endlichen Erfolg der

ſchen Unternehmungen es ſei wohl moöglich,
daß binnen kurzem wieder ein Aufruf an Europa
erlaſſen werde. Auf die letzten der Pforte durch
die Ententebotſchaften mitgeteilten Vorſtellungen der
Prizrender Konſulate wegen der Unſicherheit im Sand

ſchak Jpek wurde geantwortet, daß die Zuſtände dort
nicht anormal und gefahrdrohend ſeien.

Mittelamerika. Wegen der Unruhen in
San Domingo iſt es bereits zu einer fremden
Einmiſchung gekommen. Der Kommandant des
amerikaniſchen Kriegeſchiffes Detroit telegraphierte, ſo

meldet Reuter aus NewYork vom Mittwoch dem
Marine Departement aus Puerto Plata, er und der
Kommandant des engliſchen Kreuzers „Pallas“ hätten
dem militäriſchen Befehlshaber in Puerto Plata eine
gemeinſame Note überreicht, in welcher ſie ihn für
fernere Ruheſtörungen verantwortlich machen und für
den Fall von Ruheſtörungen ein entſprechendes
promptes Vorgehen androhen.

Nordafrika. Der Sultan von Wadai
hat ſich unter franzöſiſchen Schutz geſtellt.
Damit iſt, ſo ſchreibt man der „Weſerztg.“ aus
Rom, wieder ein wichtiges Hinterland von Tripolis
und Barko endgiltig für Jtalien verloren. Das
Sultanat Wadai liegt öſtlich vom Tſchadſee und
ſüdlich von Barka. Es iſt etwa ſo groß wie
das Königreich Preußen und zählt 5 Millionen
Einwohner. Der Handel des Landes ging haupt

n Devonſhire,
„Pall Mall

in die liberale

ande gekommen iſt.

ſche Bewegr ung ſoll
Sarafows dem Berner

Agentur gegenüber im
für die Koſten der

er ys zu



a wer 4habe, werde ſich

ſächlich über Bengaſt, dem von Wadai aus am
ichteſten zu erreichenden Mittelmeerhafen. An der
nfuhr war in ſteigendem Maße auch Deutſch

Kind beteiligt, beſonders mit Drogen und Stahl-
waren. Die Franzoſen werden ſich wahrſcheinlich
mit Erfolg bemühen, den Handel Wadais nach dem
Kongo abzulenken. Der Sultan von Wadai ver
ſuchte zuerſt, den Franzoſen Widerſtand zu leiſten.
Einen Brief des franzöſtſchen Kommandeurs im Tſchadſee

gebiet, der ihn aufforderte, ſich unter franzöſtſchen
Schuh zu ſtellen, ließ der Sultan verbrennen. Die
Franzoſen benutzten dieſe Beleidigung, um dem Sultan
von Wadai den Krieg zu erklären und in das Sul
tanat einzurücken. Eine Heeresabteilung des Sultans
warfen ſie mit leichter Mühe über den Haufen.
Jurauf forderten ſte den Sultan von neuem auf, ſtch
unter franzöſtſchem Schutz zu ſtellen. Diesmal willigte
der Sultan ein.
c

Deutſchland.
8. Jan. Zur Mittagstafel bei denn war am Mittwoch G De

gelaven. Später un lernahm r Kaiſer
aziergang und arbeitete ſodann allein.

Senper ſag vormittag nahm er vie Borin ge des
Krie gewinſſters, des Generalinſpekteurs der Feſtungen,

des Chefs des Generalſtabes der Armee und des
Chefs des Militärkabinetts entgegen.

(Der Erbprinz Regent von Anhalt.)
Wie amtlich gemeldet wird, hat der Herzog vonAnhalt wegen zeitweiliger, durch ſeinen Geſur rei
zuſtand bedingter B Behinderung in ver Erledigu ing der
Regierungsgeſchäfte den Erbprinzen zur Erledigung

s 28SS

0 0 0
aller Staatsgeſchäfte bevollmächtigt.

S (Parlamentariſches) Dem preußiſchen
Landtag ſoll nach den „Berl. Pol. Nachr.“ ein fürdas in Staatsgebiet geltendes Geſetz über die

Freihaltung der Ueberſchwemmungsgeb zugehen
auf Grund der Erfahrungen, die man bei dem Abfluß
der Heochwaſſer an ver Oder jüngſt gemacht hat.
Jns eſondere reiche die Beſtimmung des 9 1 de
Dei etzes vom Januar 1848, die hierfür vor

keineswegs mehr aus,
inderni ſen des

nehmlich in betracht kommt,
um das Entſtehen von gefährlicher
Hoch waſu ſſes mit Sicherheit

ſein, den Gr
wonach alleg ehe ten gebietes einer waßf

polize lichen Genenmt nigung bedürfen, ent tſprechend aus

zubilden, wie dies übrigens auch bereits in demEntwurfe eines preußiſchen Waſſergeſetzes in Ausſicht

genommen war.

S Gegen
wie Le F da

Unterel und d Paletot
rſtanden.

ſcheidungszder Offiziere iſt vie
Winterkampagne W

zahlre

n aus dem t
zeichens an Mantel un
Jn dieſer tauf den Mär
bleibe allerdings dahingeſtellt,auf billigere Weiſe zu beſeitigen war.

Kreuzzt g. einve

n kreich

ob ver e e ni
Das konſer

vative Or gan gibt aber zu, daß die neue Uniform
lesänderung wie ein Tropfen wirkte, der ein vo
BeGefäß zum Ueberlaufen bringt. Die

rechtigung der Bedenken gegen häu
Aenderungen in der Bekleidung des Soldaten wie des
Offiziers laſſe ſich nicht ver kennen. Seit einigen
Jahren ſeien Uniformſtücke und Abzeichen eingeführtworden, die dem äußeren Puy dienen und im

Kriege zum Teil ſchädlich wirken. Die Offiziere
der Reſerve und Landwehr litten unter den Aenderungen
faſt noch mehr als die Linienofftziere, „denn die
Formel, daß die bisherigen Uniformſtücke aufgetragen
werden können, findet auf ſie ſo gut wie gar keine
Anwendung. Bis zur wirklichen Abnutzung können
ſte veraltete Uniformen niemals tragen.“

Einſt und jetzt.) Von „hohber Seite“
wird in der konſervativen „Schleſ. Ztg. eine Zu
ſammenſtellung der Koſten veröffentlicht, welche den
Offtzieren durch die Uniformänderungen der letzten
Zeit erwachſen. Dabei ſind kleinere Aenderungen
wie z. B. die Einführung von Helmüberzugen u. ſ. w.
nicht berückſichtigt worden. Danach betrugen bis
her die Geſamtkoſten der Ausrüſtung für Subaltern
offiziere des 1. Garderegiments 376 bis 677 Mark,
für Stbalternofftziere eines normalen Jnfanterie
regiments 292 bis 590 Mk., für Subalternoffiziere
des Grenadierregiments Nr. 7 in Liegnitz, das durch
die Neueinführungen der letzten Jahre beſonders be
laſtet wurde, 292 bis 590 Mk. Infolge der Neu

fige und vielfache

S

Jhr Erfolg war Null.

S

einem Geſetz gegen ſo z
tätigkeiten,

einführungen der letzten Jahre ſind die Koſten
der Ausrüſtung für Subalternoffiziere des 1. Garde
regiments gewachſen um 202 bis 296 Mk., für
Subalternofft iere eines normalen Jnfanterieregiments
um 198 bis 289 Mk., für Subalternoſfiziere des
7. Grenadimrregiments in Liegnitz um 261 bis 359
Mk., ſodaß alſo die Ausrüſtungskoſten minde-

ſtens betragen für einen Offizier im 1. Garderegiment
579 ſtatt früher 376 Mk., in einem Linienregiment
490 ſtatt früher 290 Mk., im Grenadierregiment
Nr. 7 553 ſtatt ftäher 292 Mk.

(Zu den Vorwürfen gegen den
Liberalismus), daß er ſchuld ſei für die
Trennung der Arbeiter von den Aberalen,
leſen wir in einem Leitartikel der „Weſerzeitung“:
Bismarck ſtellte in der Kaiſerbotſchaft von 1881
das Reformprogramm in den Vordergrund und be
gleitete es nebenher mit den aufreizendſten Reden es

fielen ſein Aeußerung en vom „Recht auf Arbeit“,
„vom chriſtlichen S taat“, von per „mitleidsloſen
Freiheit“, von dem „auf dem Miſthaufen verendendenalten Arbeiter Profeſſor a Wagner zog
a Lande umher und verkündete als Evangelium,

daß „das Tabakmonopol das Pa
erbten“ ſein ſolle. Paſtor Stöcker,
in Bismarckſcher Gunſt, warb mit den iVerſprechungen für den 5 all, daß die Aber ſeiner

chriftlichſogialen Partei beitreten wollten. Bismarck
machte die großen ſozialen Verſicherungs Unter
nehmungen. Er wollte ausgeſprochenermaßen die
Maſſe der Arbeiter von den ſozialdemokratiſchen
Führern trennen und für die „Königstreue“, d. h.für die konſervative Pale gewinnen. Schl echter

dings nichts iſt erreicht worden. Betreffsiſt das großm Gewinnung der Arbeiterſchaft e ſel

artige Werk der Verſicherung völlig verſagt; überſeine n ſonſtigen Wert oder Unwert ſprechen vir nicht.

Nachher haben die Nationalſozialen, allerdings be
ſchränkt auf die viel beſcheideneren Mittel der Agilation,

e dieſelbe Nummer mit politiſchem Radikalis
zu ſpinnen. Oft ſchiene n ſie nur noch durch einbunn Nat ehe ſein und vie

der Ne e keit voller Wahrung unſere
f den So ialdemokraten 1 unter

nicht einmal ſo
ſozialdemokratiſchen

aufgehalten wäre.“ „Wo
die Ueber-

le Partei mehr GlückMan ne ohne die
Jeug gung nen daß ein r
bei den Arbeitern gehabt hätteArbeiter ſei die s ge Ratten Kicht zu be ſtegen, und

wir ſind weit r nern re t nrich tig zu e g 4
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kompro omiß und 5Chorus auf die 9
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macht wie

ngui ich e ſent
ieſer Richtung geſchiefürchten, daß,So aldemokrat mpft, dieje en gen

W Wähler ab M o S aus weder der Sozial
demokratie h der Keati tion nachlaufen, alſo Hand

erker, Bauern, Unterbeamte, K Kauf eute,
nduſtrielle, uns entfremdet und der Re

aktion r „Die Einigkeit des Libe
ralis mus, die viel betont wird fördert man

a

ganz ewig nicht mit rogramm, gegen
das ſich der größte Teil der heftig ſträubt,
und ebe nſowenig mit
n zeitungen in einer Tende nz, die an Feind

ligkeit gegen die anderen liberalen Gruppen inAcht hinter der Sozialdemokratie zurückbleibt.“

D (Der burleske Vorſchlag des Grafen
Kanitz, die Kanalvorlage zu verkuppeln mi-

ialdemokratiſche Gewalt
Beifall der „Deutſchen

Tagesztg.“ Sie meint, die Ausführungen des
Grafen Kanitz ſeien durchaus zutreffend, weil vie
politiſchen Wirkungen des Mittellandkanals zweifellos
in einer Stärkung der Sozialdemokratie beſtehen
würden. Wir ſind umgekehrt der Meinung, daß
nichts die Sozialdemokratie wirkſamer unterſtützen kann
als eine ſolche Verquickung. Der „Vorwärts“ meint,
der Zuſammenhang zwi ſchen Kanal und Zuchthaus ſei

ſo wild bei den Haaren herbeigezogen, der Gedanken

gang ſo blödſtnnig, daß man glauben möchte, der
Graf Kanitz habe unter den Nachwirkungen des
Silveſters ſeine Betrachtungen niedergeſchrieben. „Aber
die Sache gewinnt ein andres Geſtcht, wenn man den
geheimen Sinn des Artikels erfaßt. Dieſer loyale
Erguß iſt nämlich eine maskierte Verhöhnung des
Kanzlers Zuchthausvorlage und Kanalvorlage
haben zwar ſächlich nichts gemein, aber in einer
Hinſicht ſind ſie doch verwandt, inſofern als für beide
Entwurfe der Kaiſer ſich perſönlich engagiert hat.

findet den

Uebe erze ugung

der Redigierung gewiſſet

ot es Sch )iedsgericht durch Mitglieder

Graf Kanitz hat nur deshalb Beziehungen zwiſchen
den beiden weltverſchiedenen Plänen ausgetiftelt, um
die verſteckte Bosheit anzubringen der Kanzler habe
es wirklich nicht nötig, um der Einlöſung eines
kaiſerlichen Wortes Willen die Kanalgeſchichte wieder
anzurühren da ſolle er erſt einmal die kaiſerlichen
Verſprechungen von Bielefeld und Oeynbauſen wahr
machen, wo jeder mit Zuchthaus bedroht wurde, dar
zum Streik anreizt. So ulkt der Monarchis
mus der Junker!“

(Die Schilderung der Zuſtände in
der ſozialdemokratiſchen Partei) in Char-
lottenburg durch den früheren ſozialdemokratiſchen
Reichstagskandidaten Görke hat ver ſozialdems
kratiſchen Stadtverordnetenfraktion in Char
lottenburg Anlaß zur Erörterung gegeben. Dem
neugewählten ſozialdemokratiſchen Stadtv. Sellin
wird von Görke in der Broſchüre vorgeworfen, ar

be bei einem „harmloſen Vergnügen“ noble
en mit einem früheren Kaſſierer einer gewerk

ſcha iftlichen Organi on ſo lange betrieben, bis dieſer
ſich in g nicht mehr halten konnte und
infolge de ſſen etzt und aus der Organiſation
ausgeſchloſſen wurde. Nach ver „Neuen Zeit“ wird
hiermit angedeutet, daß Sellin mit dem betreffenden
Gewerk s3beamten, der Kaſſengelder veruntreut hatte,am Hazardſpiel teilgenommen r und zwar ſoll
Sellin von dem Defraudanten ziemlich erhebliche
Summen gewonnen haben. Der Zigarrenhändler
Sellin hat mit Rückſicht
e Stadtverordnetenfraktion angefragt,

cht geraten ſei, daß er bis zur Klärunga ſein Mandat als Stadtverordneter
Die Fraktion verneinte dies mit der Begrindaß die Anſchuldigungen durchaus nen ſeien.

Sellin hat ſein Mandat daraufhin behalten, gleich
e itig aber den Parteivorſtand um Ein zung eines

chiedogerichtes erſucht. Dies geſchah, nachdem ein

Wahl
vereins unmöglich geworden war, da Görke ſeine
Meldung zum Wiedereintritt in den Wahlverein
wieder zurückgezogen hat.

hierauf bei der ſozialdeme
ob es

(Die Maſchinengewehre) die bisher
8ſchlie lich n einer inländiſchen Privatfabrik ge
fert worden ſind, beabſichtigt nach dem „Lok.Anz.“ein künftig in eigener Regie

zu laſſen. Zu dieſem Zweck ſolle n in An
an eine Militärwerkſtatt eine Fa brikanlage

rwaltung errichtet werden.
arine.) Noch teurer als bisher

Mlitärvedi

(Von der Ma
werden die Schlachtſchiffe des nächſten Geſchwaders
n ver Marine zu ſtehen kommen, wie aus einem

fſatz im Januarheft der „Marinerundſchau“ hervorBei der Stapellegung des nächſtfolgenden Ge
hwad rer werde man mit dem 17 Zentimeterkaliber

e tillerie brechen und unter Beibehaltung
einheitlichen Kalibers zu einem höheren

Mitte kat tilſerieraltber ab gehen müſſen. Das

tterieſchiff werde in moderniſterter Form bald
eder erſcheinen.

(Ueber neue Uniformänderungen,)
welche vielleicht ſchon am 27. Januar zu Ehren von
Kaiſers Geburtstag in der deutſchen Armee eingeführt
wer den ſollen, verlautet nach der „Kölniſchen Zeitung
in mi ilitäriſchen Kreiſen beſtimmt, daß eine
neue Grundfarbe für die Waff enrocke der
ganzen Armee und zwar annähernd diejenige der Jäger
zu Pferde, vielleicht etwas mehr mit vorherrſchendem Grau,
befohlen werden wird. Die Knöpfe werden matt bron
ziert u Weniger beſtimmt ſpricht man von der
Abſicht, die Feldbinde durch ein Ueberſchnall-

em e er wie es die Marinei tage n nicht gerade zum Vorteil des
hege hens der Uniform und der Schonung der Röcke,

zu ſchen nd die Abzeichen des Dienſtgrades auf

den Aermeln anzubringen, wie es ebenfalls bei der
Marine der Fall iſt. Ganz unwahrſcheinlich ſcheint
das ebenfalls in Berlin verbreitete Gerücht, daß man
die Gradabzeichen auch auf den Aermeln der Paletots
anzubringen gedenkt, da man dann doch dies Kleidungs
ſtück wohl nicht eben mit Achſelſtuücken zur Kenntlich

r des Dienſtgrades verſehen haben wurde.
Dagegen iſt wieder beſtimmt zu erwarten derérfab der grauen Litewka durch eine grau

grüne mit einer Knopfreihe, weniger Paſſepoils
und ohne Knopf auf dem Spiegel am Kragen, alſo
eine in jeder Beziehung praktiſchere. Der „National
ztg.“ erſcheint von dieſen Nachrichten vorläufig nur
die letzte mit einiger Sicherheit begründet. Daß an
die Einführung einer neuen Grundfarbe für die
Waffenröcke der ganzen Armee gedacht wird, iſt nach
Kenntnis dieſes Blattes nicht durchaus unwahrſchein
lich, die „Nationalztg.“ vermag aber nicht zu glauben,
daß dieſe Aenderung ſchon jetzt und mit einem Schlage
erfolgen ſoll.

(Wegen der Wahlausſchreitungen
bei der Landtagswahl in TeltowBeeskow
Charlottenburg iſt auf das Drängen der „Poſt“,
wie das Blatt mitteilt, ein Vorverfahren eröffnet
worden.

bergper
rnierr



90 9ür Reſtaurateure I. O. G. T 9e Bierhandiungen omMännerverein.v 8 5 n Montag den II. Jammam,rmulare zu den na enund u er den r m Weihnachtsfeier m van 8 Uhr
etenen Bierſteuer Ordnung für die hieſigeS vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An I. Jannar, nachmittags 4 Uhr, „Cafsé Bellevue“, Vortrag: „Aus dem Leben

s Zwang gegen ſind zu haben in uns Dichten zweter Aruchdruckerei vone. Raoul Ueberraſchung für Kinder Chriſſbaumverleſng Sei e
e

t r G t nHonig e a e Täuzechen. willkommenh Pfund i Mart Lmpfiehtt S t Jeder Gaſt kann ein Geſchenk zum Mindeſtwerte von 50 Pfg. zur r gegerielſgen Be Sperr e J

imnrioh Lager. Merſeburg, Markt 8. reren e e m Dank an v Wkanſeen Menſchan Nr. 3.

Wer einen Theilhab i e g x ur F. 7 vr r Nur alkoholfreie Getränke werden verabreicht. Gaſt us zum hei tern Bl ich
asſte t wies Loge Burg wart Mr. S.sichene eens-un t ountag den 10. Januar, vonnen 9 e m s „3 Uhr an,e ken W a W I Pfannkucheuſ chmansdar ein Jnſe bei He Orcheftor.Blo Von abends 7 Uhr an

auf

Wir teilen hierdurch mit, dass wir in unserem Geschäſt eine be- 32 3 9sondere Abteilung für S r oßze vS M askenball,
wozu e ſt einladet

Ernst Bissmew,
Mypotheken- Verkehr 2

eingerichtet haben usd sind wir in der Lage, jederzeit

S

e S Se Sin entsprechender Höhe des Wertes der Pfandgrundstüäcke zu 31/2, 354 u. 49 Surmn Plannkuenensekmaus

Zinsen auszuleihen. e ZalsAuch sind wir stets Abgeber von guten Hypotheken zu adet Sonntag o 10. Dre ar freundlichſt ein

ſret ſhu mann 9 s Gürlnerei

34 Karlſtraßze 34.

Aufmerkſame Bedienung.
Billige Preiſe.

ardinièren, Blumenkörbe, 92 Kern nen S W. Lehmanm-Kränze, Bouquets, Sträusschen. 2 u mit W.Blähende Pflanzen, Blattpflanzen. u e e Ohn, Bankgesehäft Sonntag den 10. Januar ladet zum
Gut angetriesbene Hyazinthen 9 Pfannlt chenſche II und Valauf 61äsorn Halle a. S., Leſpaigerstr, 70/7 B. O w. Rerer.en Wösehnem,.

Sonntag den 10. Januar ladet zum

Pfannkuchenſchmaus
freundlichſt ein r. Koch

0000 2 O
Braut s m el ete.

90 in n t ansKretſch mann's G Ihre
e Karlftrafſte 34.

O r öäMännliche und weiblicheStellungsuchende e
aller Stände erhalten sofort grosse
Auswahl geeignet. Angebote düureh d.
„Deutsche Vakanzenpost, Esslingen.

Kranken und Sterbekafſe
„Anguſta

Sonntag den 10. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Monats konferenz in Menzels Reſtauration

Heute abend

Bockbraten.
Hieters et
Heute gaben

ration.
nochen.Gaſhof h. ne

Heute Sonnabend
Pölelln ochen mit Reerreltig.

Die Mitglieder werden dringend erſucht, Abonnen Serihre Veiträge möglichſt nur in dieſer Kon Zu be efereng aäbzuführen, damit dem Kaſſierer un rr e a nt van Nentag 6 g h „Al F P enötiger Zeitaufwand in ſeiner Bel hauſung er Ernst R eurs nact golg er G. m. b. H. in Leipzig. net e 98t

ar wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 5 3 des Statuts aufmerkſam.

Her Vorstand

Merſeburger
TandwehrVerrin.
Die 1. die im

Quartalversammlung
findet Sonntag den 10. Januar er., nachmittags
4 Uhr, im „Tivoli“ a

n d Salzknochen.

Mit heutigem Tage übergebe ich mein

Wollwaren und Trikotagen G zeſchäft
alwine Scha aaf,

und ſage für das mir ſo lange Jahre entgegengebracht Vertrauen
vielen Dank und bitte, ſelbiges auch auf meine Nachfolgerin zu
übertragen.

oDürbehs4 El
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur

gefälligen Nachricht, daß ich mit heutigem Tage das Geſchäft von Frau
Dürbeck käuflich übernommen habe. Jch werde mich bemühen es ganz
im Sinne meiner Vorgängerin weiter zu führen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

rau a lwine Schaaſ.

S

as Direktorium.

79Vegräbnistaſfe.
Sonntag den 10. Jamuav,

a Uhr.ordentl. Generalverſammlungim „Caſino“. Der rin
z99 ns a

e rin 9m ſucht zu O ern
W. KurkKhaus, Bäckermeiſter,

Friedrichſtraße 83.
JMehriing

ſucht Oſtern
Hermann Müller, Bäckermſtr.

Einen Lehrling
S ſucht zu Oſtern
R. Baumamm, Bäckermſtr., Steinſtr.

1 Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern
Frau verw. L. Roscelkn, Neumarkt 55.

Katerhummel du chans Reuſchan.

Allgemein ter Turnverein. Junge MädchenS zur Erlernung der Damenſchneiderei nimmtSonnabend den 9. d. M. S e n D eVicherbegin det in W h an Marg. Sowlt. Markt 19.
e Saubere unabhängtge Perſon als

FTurnstunde, Aufwartunge O nS.,Poſt G Gröſztes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.
Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,

Sonntag den 10. Januar, von nachmittags unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

3 Uhr an, ladet zum i e roPfannküchenſchnaus t. San lrämhen O. Bioh- Ritter See
freundlichſt ein W. Müller.

Der Turnwart. geſucht durch

Frau D. Wengler. Stellenvermittl.,
Preußerſtraße 14.

Ein Mädchen als

Aufwartung
für einige Stunden des Vor und Nachmittags
h geſucht Preußerſtraßze 8.
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Be

W billig kommen zum Verkauf:

begann Sonmabemel clenn 2. an 19604.
Derselbe bietet eine überaus günstige Kanfgelegenheit in allen Abteilungen.

DamenMäntel, Kleiderſtaſſe, Wollwaren,
Herren und Knaben- Sarderobe,
dinteresaison-Frtiſeeg G

o 3

ersehbuurg, MAunatemplaaun

W JGerſ en CahhMai e l 9
Hühner

und Taubenmais,
Graupenfutter,

ſowie alle ſonſtigen Futterartikel empfiehlt
in beſter Qualität
Dammühle. G. Kürbitz,

Rindfleiſch
empfiehlt

Rürnberger.

a K.abend früh 8 u
und Schweincſleiſch

Die Veww-

Feuch e
Schwarzwurzeſchwarzen do

isläundtf W 9
Alteef

das Beſteund Verſchle m u h

Nenmarkt- eSee e
Mertadella,
Lachssehinken,
Sehweins eber-Pa stete,
russischen Salat,
gekochten Schinken,
hochfeine Würstehen,
frische Sülzo

und dergl! empfiehlt

G. Mohr Vreiteſtr. 10.

Sang-Butter,
Epoche a neueſtes Produkt der Marga
rinefabrikation, D. R.-P. Nr. 100 922 MitMandelmilch he geſtellt iſt die Sang Butter im

Geſchmack unübertroffen urd ſteht in Aus
giebigkeit auch zu Küchenzwecken obenan.

Verkauf in und 1/2Pfundſtücken
a Pfund 80 Pfg.

4Für Max ende!Denen, die ſich durch n ung oder Ueberl et des Magens, dur

Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch
unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie
Nagenkatarrh, Magenkramptf, Magenachmerzem, s v eVeränunng oder Versvhleiaumg,
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,

sirkungen ſchon ſein vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies der

nbert Alrichſche Kräuter-WeitHubert Allrichſche Krünter-Wein.
Dieſer Kränterwein iſt atzs vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und Kürkt und belebt den Verdannngs-
organismus des Menſchen. Kränter- Wein beſeitigt Verdannngs-
ſtörungen und wirkt fördernd anf die Reunbildung geſunden Blutes.

deſſen vorzüglis

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weins werden Mage enübel meiſt ſchon
im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen
Symptome, wie: Kopfſchnerzen, Aufſtohen, Hodbrennen, Hlühungen, Aebel
krit mit Grbwechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger
Wo verſch winden oft nach einigen Mal Trinken.

Stuhlverft un und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,erſt II u Kolicſchmerzen, Herzklopfen, Hchlafloſgkeit,
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleider)werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt. Kräuter- Wein behebt Anverdanlich-

Keitt und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.
Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung ſind meiſt d

olge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtan d

der Leber. Bei Appetitloßgkeit, unter nervöſer J l parnutzn und Gemüts-
verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, frhinfioſ en Nüchten, ſiechen oftche Perſonen langſam dah e gibt n geſchwächten Sbentreft einen

g Le befördert Verdauung und
r rung. u ubig

e Febenslkar t.

Writz Schanze.

Wen à Mk. 1,25 und 1,75 in den

el S er d mihal.b

e W Vor Nache n wird geiwarnt!
verlange ausdrücklich

e Muabert U ſehen
Mein KräuterWein iſt keit Geheimmittel; ſeine Beſtandteile ſind

450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein
ſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurze

urzel ag 10,0. Dieſe Beſ

Malagawei
240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch

amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmus
tandteile ſche man.

Wiederverkäufer geſucht

Grosse Geld- Lotterie
ſtaatlich genehmicHauptgewinne eventuell ar 500 O

M. 400 0600. 360 0600, 350 000. 340060, 330 0600,300 000. 200 OOO, 100 000 usw.
Großzartige Gewinnchauce! Jedes Zweite Los gewinnt

Erſte Ziehung am 18, 19., und 20. Januar 1994OriginalLoſe inkl. Deutſcher Reichsſtemvelſteuer empfehle zum Preiſe von

s K. 3, 00O, K. G. O00. K 12. M. 24,00.S Proſpekte gratis.

H. Schridde, Brannsohweis-

O. M. Hülse in Lauchſtädt.

empfiehlt H. N

Ceschälts- Verlegung.

Meine Schuhbeſohl- und Reparatur
Anſtalt befindet ſich jetzt

elgrabe Sim bisher Adolf Lindnerſchen Reſtaurant und
werde nach wie vor reelle Arbeit bei billigſten
m liefern.

Emi il Mende, Schuhbeſohlanftalt

Oelgrube 2.

n
h

nehr

e idender
mme die huſtenſtill

wohl

Br t arg amel ſen,

MalzExtrakt in feſter For m.
9 440 not. begl.weiſen wie t ud von ſicherem Erfolg
ſo Heiſerkeit, Katarrh.in d Ver reke ung ſind. Da für An
ebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto Olasse in Merſeburg,
Paul Göhlseh
Frdr. Manhbner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg.
O. Apoelst in Mücheln.

Zu den bevorſtehenden Masken 2

bällen empfehle ich meine

Herren u. Damen
Maskengarderobe.

Arause,
Unteraltenburg 60.

Drehrollen,neueſte Konſtruktion, ſelbſttätig n

e ubamer, Leipzig,
Stidonienſtraße 29.

S S Hierzu eine VBeilage.



X Noch wird in Krimmitſchau der lokale Kampf
zwiſchen Fabrikanten und Arbeitern in unverminderter
Leidenſchaftlichkeit fortgeführt und ſchon droht das
Geſpenſt eines weit umfangreicheren, ganz Deutſchland
berührenden großen Jnterefſenkampfes zwiſchen
den Aerzten und den Krankenkaſſen Späteſtens
am 1. April wird, nachdem die Aerzteorgäniſationen
in den meiſten Städten die bisherigen Verträge ge
kündigt haben, der Kampf in voller Schäarfe
kentbrennen, wenn es nicht vorher gelingt, eine Eini
gung zwiſchen den ſtreitenden Teilen zu erzielen.
Die Ausſtchten auf eine friedliche Beileguug ſind
jedoch ſehr geringe. Auf beiden Seiten iſt man, wie
der kriegeriſche Ton der ofſtziellen Kundgebungen der
Aerzteorganiſationen und der Krankenkaſſen erkennen
läßt, feſt entſchloſſen, unter keinen Umſtänden nach
zugeben und ganz wie in Krimmitſchau zu kämpfen
„bis an's bittere Ende““ Die Zentrale für das
deutſche Krankenkaſſenweſen in Berlin und die geſchäfts
führende Kaſſe des deutſchen Ortskrankenkaſſenver
bandes haben einen allgemeinen Krankenkaſſen
kongreß für den 25 Januar nach Leipzig einberufen,
„um dem geſchloſſenen Vorgehen der Aerzte nunmehr
ein ſolches der Krankenkaſſen entgegenzuſetzen“. Es
wird alſo vorausſichtlich von keiner Seite nachgegeben
werden und die Krankenkaſſen werden damit zu rechnen
haben, daß ſpäteſtens am 1. April in einer Reihe
von Städten iſt der Ka ſnpf ſchon jetzt, mit Beginn
des neuen Jahres entbrannt die organiſierten
Aerztevereinigungen überall den Krankenkaſſen ihre
Hilfe und Dienſtleiſtungen in Krankheitsfällen ent
ziehen. Die Aerzte haben ſich zumeiſt ehren wört
lich gebunden, keinerlei Separatverhandlungen ein
zugehen ohne Genehmigung der eigens hierzu beſtellten
Kommiſſtonen.

Für die Krimmitſchauer Tertilindu-
ſtriellen ſind, wie der „Vorw.“ einem ſtreng ver
traulichen Zirkular des Verbandes ſchleſiſcher Texuil
induſtriellen entnimmt, in der Zeit vom 16. Dezember
bis 5. Januar in Schleſten 30000 Mk. geſammelt
worden. Der „Vorw.“ hebt hervor, daß ein Mit
glied der Geſellſchaft für ſoziale Reform 300 Mk.
und die in Gerhart Hauptmanns „Webern“ verewigte
Firma des Weberaufſtandes E. F. Zwanziger und
Söhne in Peterswaldau 500 Mk. geſtiſtet hat.
Der Ausſtand hat die Fabrikanten veranlaßt, zum

Teil auswärts arbeiten zu laſſen. Wie die Frankf.
Zig.“ meldet, trafen in Hamburg aus Krimmitſchau
und Löbau große Poſten Wolle in Ballen ein, die
auf ſchwediſche Schiffe verladen werden. Ebenſo
ſind dort Webemaſchinen eingetroffen, die zugleich
mit der zum Spinnen fertigen Wolle auf mehreren
Dampfern nach Schweden abgingen, wo Arbeiten
für die Fabrikanten der genannten Städte ausgeführt
werden.

N Für die durch Hochwaſſer Geſchädigten der
Provinz Schleſien ſind dem Schleſiſchen Bank
verein, der „Schleſ. Zeitung zufolge, vor Jahresſchluß
noch 3223 Mk. in zahlreichen Spenden, varunter
741 Mk. von der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft, 460
Mk. vom Vaterländiſchen Frauenverein des Kreiſes
Weſterburg (Reg Bez. Wiesbaden), weitere 300 Mk.
vom Bund der Landwirte für Schleſten, 300 Mk.
von Frau Rittergutsbeſitzer v. Hedrich auf Band
mannsdorf, Kreis GoldbergHaynau, und auch ver
ſchiedene Liebesgaben aus fernen deutſchen Gauen
zugegangen. Damit haben die Sammlungen beim
Schleſiſchen Bankverein die Summe von 1 166 500
Mk. erreicht.

Die deutſchruſſiſchen Handelsver
tragsverhandlungen ſind, wie das „vBerl.
Tagebl.“ wiſſen will, „jetzt bis auf weiteres vertagt
worden, „während über die Zölle auf Vieh und Ge
treide eine Verſtändigungsaktion auf diplomatiſchem
Wege eingeleitet worden iſt.

N Wieder hat die Monopoliſierung einer
großen, vielleicht der umfangreichſten Induſtrie in
Deutſchland einen großen Schritt vorwärts getan.
Die Erneuerung des Kohlenſyndikats in
Rheinland Weſtfalen iſt perfekt geworden
mit einer Giltigkeitsdauer bis zum 31. Dezember
1911. Welche Bedeutung dieſer Truſt hat, kann
man daraus ermeſſen, daß die Geſamtbeteiligung aller
Zechen des neuen Syndikats ſich auf rund 78 Mill.
Tonnen ſtellt, d. h. auf drei Viertel der geſamten
deutſchen Kohlenproduktion, welche für 1902
auf rund 100 Millionen berechnet wird. Wenn nun
auch die Beteiligungsziſſer nie voll erreicht wird, ſo
muß man doch mit der Tatſache rechnen, daß die an
das Syndikat angeſchloſſenen Zechen jedenfalls über
mehr als die Hälfte der deutſchen Kohlenpro
duktion verfügen. Der geſamte deutſche Kohlen
verbrauch wäre alſo auf Gnade und Erbarmen der
Preispolitik des Syndikats ausgeliefert, wenn nicht

was das einzig erfreuliche an dem ganzen Vorgange
der preußiſche Fiskus, anſcheinend nach

ngem Schwanken, eine Beteiligung an dem Syndikat

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 7. Jan. Aus den Reihen der

Sozialdemokraten, wie auch von anderen Bürgern,
waren Proteſte gegen die jüngſt vollzogenen
Stadtverordneten Wahlen erhoben worden.
U. a. war darauf hingewieſen worden, daß die
Wahlzeit zu dem komplizierten Wahlakt der 3. Ab
teilung viel zu kurz und ein einziges Wahllokal un
zureichend geweſen ſei, ſo daß viele Wähler nicht zur
Stimmenabgabe gekommen ſeien. Selbſt Herr Ober
bürgermeiſter Kraatz war der Meinung, eine große
Anzahl von Wädhlern ſei wegen des Andranges nicht
zur Stimmabgabe gekommen. Herr Bürgermeiſter
Reißbrodt bekundete, daß mitunter eine faſt beäng
ſtigende Fülle im Wahllokale geweſen ſei. Auf An
trag der Rechtskommiſſion wurden jedoch ſämtliche
Proteſte verworfen.

t. Apolda, 6. Jan. Aus Dornburg wird dem
„Tgbl.“ berichtet: Geſtern vormittag brach in dem
Wohnhauſe einer Arbeiterfamilie im benachbarten
Wilsdorf Feuer aus, bei dem drei Kinder im Alter
von 1, 2 und 5 Jahren verbrannt ſind. Vater und
Mutter, die Henſchelſchen Eheleute, gehen nach Dorn
burg auf Arbeit. Streichhölzer haben den Kindern
nicht zur Verfügung geſtanden, ſte müſſen alſo mit
dem Feuer im Ofen geſpielt haben. Die durch den
Fernſprecher benachrichtigten Aerzte waren ſofort an
ver Unglücksſtätte, konnten aber nichts tun, alle drei
Kinder waren im Bett verbrannt. Dieſelbe Familie
wohnte vor kurzem noch in Dornburg, und auch da
war ſchon auf gleiche Weiſe ein Zimmerbrand ent
ſtanden.

Vom Harz, 5. Jan. Von der Silveſter
feier ſauf dem Brocken wird berichtet: Wie in
früheren Jahren waren auch diesmal am 31. Dezember
wieder die „Brockenbrüder“ aus ganz Deutſchland nach
dem Harze zuſammengeſtrömt, um ihr eigenartiges
Feſt auf dem höchſten Gipfel des nördlichen Deutſch
land zu begehen. Der Brocken, der vormittags im
hellſten Sonnenglanze lag, fing in den erſten Nach
mittagsſtunden wieder an zu brauen und hüllte ſich
in ſeinen gewöhnlichen, undurchdringlſchen Nebelſchleier

Die Temperatur ſank auf 9 bis 109 (0., ſo daß
der kräftige Südweſtwind ſchon ein erhebliches Kälte
gefühl verurfachte. Da aber die Anſtiege zum Brocken
infolge des geringen Schneefalles der letzten Wochen
ſehr bequem waren, ſo war diesmal die Zahl der
hier oben Silveſterfeiernden beſonders groß, und wohl
an 80 Perſonen waren ſchließlich bei dampfendem
Punſche in den beiden kleinen Sälen des Hotels ver
ſammelt. Mit anerkennenswertem Eifer unterſtützten
die zahlreichen Damen, die teils zu Fuß, teils mit
Schrieeſchuhen heraufgekommen waren, das Hotel
perſonal bei der Bereitung und Verteilung des Feſt
eſſens. Alsdann würde die „Brockenpoſt“, eine jährlich
einmal auf dem Brocken zu Silveſter erſcheinende
Zeitſchrift, verteilt, zu der die älteren Brockenbrüder
zahlreiche poetiſche Beiträge geliefert hatten. Zur
Erledigung der Neujahrswuünſche hatte wieder Maler
Rettelbuſch eine originelle Poſtkarte herſtellen laſſen,
die den Rauhreifſchmuck des Brockens veranſchaulichte
und den Flachlandbewohnern einen Begriff von der
oben zu ſchauenden Pracht gab. Als die zwölfte
Stunde des Jahres herrannahte, ergriff der Senior
der Brockenbrüder das Wort, um die Anweſenden
aufzufordern, auch im zukünftigen Jahre ſich die
Liebe zur Natur und die Pflege der Freundſchaft zu
bewahren. Ein dreifaches Hoch auf Kaiſer und Reich
leitete das neue Jahr ein. Unter dem Geſange „Der
Mai iſt gekommen“ wurde die übliche Polonäſe durch
das Brockenhaus unternommen alsdann blieb man
unter fröhlichem Singen und Scherzen noch bis in
die frühen Morgenſtunden zuſammen, um am nächſten
Tage wieder nach allen Richtungen auseinander zu
ſtieben.

t Rüdolſtadt, 6. Jan. Schwer verunglückt
iſt der Kutſcher einer hieſigen Likörfabrik. Zwiſchen
Welſchwitz und Reſchwitz fanden ihn Straßenpaſſanten
auf der Straße bewußtlos auf. Der Mann war ſo
unglucklich vom Wagen gefallen, daß ihm das Vorder
rad über den Kopf ging. Das beladene Geſchirr
ſtürzte in den neben der Straße fließenden Gisrabach.
Der Bedauernswerte, welcher einen ſchweren Schädel
bruch erlitt, wurde in die hieſige Landesheil und
Pflegeanſtalt überführt.

t Eiſenach, 6. Jan. Aus Anlaß des Theater
brandes in Chicago werden jetzt an vielen Bühnen
die Sicherheitsvorhänge geprüft. Hier wurde
eine ſolche Prüfung des eiſernen Vorhanges am letzten
Sonntag vorgenommen. Als man den Vorhang
herunterlaſſen wollte, verſagte die Vorrichtung, und
der Vorbang blieb kurz über der Bühne hängen und

t Bernburg, 5. Jan. Ein freudiges Familien
ereignis iſt in der vorletzten Nacht im Bärenzwinger
eingetreten: die Bärin hat zwei Junge geworfen,
die ſich, ebenſo wie die Mutter, des beſten Wohlſeins
erfteuen. Es iſt dies das 23. Paar des gleichen,
hocherfreuten Elternpaares. Ein Reh hatte ſich
geſtern in unſere Stadt verirrrt, eifrig verfolgt von
der Jugend. Es wurde ſchließlich ganz ermattet
eingefangen und dem Jagdpächter, Herrn Kommerzien
rat Lange, zur Pflege übergeben

t Deſſau, 7. Jan. Geſtern abend gegen
Uhr hat ſich auf der Strecke Deſſau Leipzig zwiſchen
der Paaſchenſchen Chemiſchen Fabrik und dem Eta
bliſſement der Berlin Anhaltiſchen Maſchinenbaugeſell
ſchaft der Kaufmann Otto B. aus Wörlitz vom Zuge
überfahren laſſen. Die Leiche des Unglücklichen war
in zwei Hälfien geteilt. Das Motiv zur Tat iſt
unbekannt.

t Deſſau, 7. Jan. Ein neuer Prachtbau
wird im Laufe dieſes bezw. nächſten Jahres im Zentrum
der Stadt entſtehen. Die iſraelitiſche Kultusgemeinde
beabſichtigt einen neuen Tempel zu errichten. Zu
dieſem Zwecke ſind bereits vier Hausgrundſtücke in
der Steinſtraße angekauft worden. Die Hauptfront
des Gebäudes ſoll nach der Steinſtraße kommen.
Die Koſten für den Bau hat die Baronin Cohn
Oppenheim der Gemeinde teſtamentariſch zur Ver
fügung geſtellt.

t Plauen, 2. Jan. Jn ver engliſchen Preſſe
taucht wiederholt die Behauptung auf, in Plauen
gehe das Geſchäft ſo ſchlecht, daß die Bewohner ge
zwungen ſeien, anſtatt des für ſie unerſchwinglichen
Rind oder Schweinefleiſches Hun de und Pferde
fleiſch zu genießen. Der Umſatz in dieſem Artikel
ſei hier ganz un verhältnismäßig groß. Aus London
ging nun jetzt beim Stadtrat zu Plauen die An
frage ein, ob nicht eine Anzahl von Firmen nam
haft gemacht werden könne, die Hundefleiſch und
Hundewürſt lieferten. Demnach ſcheint in Eng
land jetzt Bedarf für Hundewurſt u. ſ. w. vorhanden
zu ſein. Der Stadtrat hat natürlich den An
fragenden den Beſcheid zuteil werden laſſen, daß dem
Erſuchen nicht entſprochen werden könne, da Hunde
fleiſch in Plauen als Nahrungsmittel nicht feilge
boten wird. g

t Braunſchweig, 7. Jan. Durch ſein eigenes
Fuhrwerk tot gefahren wurde vorgeſtern abend der
Knecht Fritz Waßmann aus Neudorf, der Torf nach
Braunſchweig fahren wollte. Der Unglückliche ſiel auf
dem Thunerberg unter ein Rad, ſodaß ſein Kopf
zerſchmettert wurde. Er ſtarb alsbald im hieſigen
Krankenhaus.

t Leipzig,s. Jan. Ein Unglücksfall mit
tödtlichem Verlauf ereignete ſich geſtern früh auf dem
Güterbahnhof in L-Eutritzſch. Der 32 Jahre alte
Rangierer Nikolaus Griebel geriet beim Rangieren
zwiſchen die Puffer zweier Güterwagen, wobei der
bedauernswerte Mann totgedrückt wurde. Er hinter
läßt Frau und vier Kinder.

4 Krimmitſchau, 7. Jan. Der Streit der
hieſigen Aerzte mit der Ortskrankenkaſſe J dauert
fort. Die Aerzte verweigern ihre Hilfe für die Kaſſen
mitglieder ſelbſt in Fällen dringender Gefahr. Da
auch die Verhandlungen vor dem Stadtrate ergebnis
los verliefen, hat der Rat verfügt, daß die Armen,
Polizei und Krankenhausärzte die Behandlung kranker
Kaſſenmitglieder bis auf weiteres zu übernehmen haben.

t Dresden, 7. Jan. Die Einweihung des
neuen Vitzthumſchen Gymnaſiums, an der
der König, Prinz Heinrich der Niederlande, Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg u. a. teilnahmen,
fand heute vormittag hierſelbſt ſtatt. Die ehemaligen
Schüler ſtifteten für die Aula die Marmorbüſte der
Könige Johann, Albert und Georg.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 9. Januar 1904.

Lüben-Gedächtnisfeier. Am 28. Jan.
d. Js. ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeit Auguſt
Lüben das Licht der Welt erblickte. Zu Anfang
des Jahres 1850 wurde er als Rektor „behnfs
Reorganiſation der innerfſtädtiſchen Schulen nach
Merſeburg berufen und begleitete das Amt aus
gezeichnet bis 1858, in welchem Jahre er als
Seminardirektor nach Bremen überſiedelte. Dieſer
oder jener unſerer alten Merſeburger wird ſich ſeiner
noch lebhaft erinnern und von ihm mancherlei zu
erzählen wiſſen. Sicherlich hat auch das „Leſebuch
für Bürgerſchulen“, welches derſelbe gemeinſam mit
Karl Nacke, der bis zu ſeinem Tode im Jahre 1856
hier Lehrer war, herausgab, und das bis auf den
heutigen Tag noch in den gehobenen Schulen benutzt
wird, einigermaßen die Erinnerung an die Verfaſſer



wach gehalten. Da Lüben, der auf den meiſten
Gebieten der Volksſchule ſeinerzeit Pfadſinder war,
ohne Zweifel in Bremen auf der Höhe ſeines
Schaffens ſtand, ſo iſt es auch erfreulich, daß die
Bremiſche Volksſchullehrerſchaft dieſen Tag nicht un
beachtet vorübergehen laſſen wird. Wie wir leſen,
beabſichtigt der Lehrerverein zu Bremen den Tag in
einfacher, aber würdiger Weiſe zu begehen. Die
Gedächtnisrede hat Herr Realſchuldirektor C. W.
Debbe übernommen. Eingeleitet und geſchloſſen
wird die Feier, die im Kaiſerſaal der Union ſtatt
ſindet, durch Weihelieder des Bremer Lehrergeſang
vereins. Das Grab Lübens auf dem Herdentors-
friedhofe iſt bei der Umwandlung desſelben in Park
anlagen unverſehrt geblieben. Der Grabſtein iſt in
dieſen Tagen ſeitens der noch lebenden hochbetagten,
aber geiſtesfriſchen Witwe Lubens durch eine Sand-
ſteinruhebank mit eingefügtem Reliefporträt erſetzt
worden, das nur die Worte „Auguſt Lüben“, um
rahmt von den Daten ſeiner Geburt und ſeines
Todes, trägt.

Das im Vorſtande des Deutſchen Krieger
vundes alljährlich zum Weihnachtsfeſte in Tätigkeit
iretende Komitee zur Unterſtützung der Witwen
und unverſorgten Töchter heimgegangener
Kämpfer der Befreiungskriege 1813--15
(Vorſitzender General der Jnfanterie z. D. v. Spitz)
war am vergangenen Weihnachtsfeſte in der glücklichen
Lage, 687 alten, teilweiſe ſchon hoch in den neunziger
Jahren ſtehenden armen Frauen den Weihnachtstiſch
zu decken. Es konnte zu dieſem Zwecke aus den
veranſtalteten Sammlungen eine Summe von
10000 Mark Verwendung finden. Wie viel
Not und Elend damit in manch ärmlichem Dach
ſtübchen gelindert und wie viel bittere Tränen dieſer
alten Frauen am WeihnachtsHeiligabend in ſtrahlende
Freude verwandelt worden ſind, davon legen die täg
lich bei dem Komitee einlaufenden, zu Herzen gehenden
Dankesbriefe ein beredtes Zeugnis ab.

Eine Magenfrage. Der verdorbene Magen
iſt das katzenjämmerliche Finale bei Schmauſereien
und Trinkgelagen, die namentlich gegenwärtig im
Schwunge ſind. Der Magen wird da mit Wohltaten
dermaßen überhäuft, daß er am nächſten Morgen
ſtreikt. Man reiche ihm dann möglichſt wenig und
zwinge ihn auf keinen Fall zu erneuter Tätigkeit.
Ein Schluck Waſſer mit einer Meſſerſpitze kohlen
ſauren Natrons genügt, bis ſich Eßluſt einſtellt.
Dann fange man ja mit ganz wenig an, mit alt
backener Semmel, magerer Bouillon, wenig Fleiſch,
einer Taſſe ſchwarzen Kaffees, der nicht ganz kalt

und nicht ganz heiß ſein darf. Bei Durſt trinke man
überſchlagenes Zuckerwaſſer oder Limonade. Ein mari
nierter Hering hat nur den Wert der Peitſche für ein müdes
Pferd er hilft momentan, kann aber wegen zu viel Reiz
nachträglich dauernde Schwäche zur Folge haben, wenn der

Magen zu ſeinem Genuß gezwungen wird. Der verdorbene
Magen iſt eine Erſcheinung ſinnlich überreizter Kultur
völker. Schon Homer erwähnt als Gegenmittel das
Maly, das Hermes dem Ulyſſes empfiehlt. Es iſt
das wahrſcheinlich eine Knoblauchart, die man jetzt
noch im Süden Frankreichs zur Beſeitigung des
Rauſches anwendet. Das Mittel ward durch die
Römer dahin gebracht, die bekanntlich oft des Guten
zu viel taten. Der alte italieniſche Arzt Mathiolus,
der lange in Deutſchland lebte, ſagt wieder vom
Sauerkohl, der in Jtalien unbekannt iſt, daß er eine
wunderbare Kraft auf Betrunkene ausube. Die Brühe
vom Sauerkraut iſt bei verdorbenem Magen beſonders
zu empfehlen. Jm allgemeinen iſt aber Mägßigkeit
das beſte Mittel

Die Nachklänge vom lieben Weih-
nachtsfeſt gehen bis in dieſe Tage. Am Sonntag
den 10. d. M. veranſtaltet die Guttemplerloge
Burgwart Nr. 587 im Café „vBellevue“ eine
Weihnachtsfeier. Jedermann iſt herzlich willkommen
und kann ſich an der gegenſeitigen Beſchenkung be
teiligen. Ebenſo herzlich willkommen ſind
aber auch alle, die an dieſer Beſchenkung
nicht teilnehmen wollen, worauf hiermit ganz
beſonders aufmerkſam gemacht wird. Unſere lieben
Kleinen, denen ja eine Ueberraſchung be
reitet werden ſoll, dürfen aberkeinesfalls
fehlen. Wer aber etwas beſonderes tun will, kann
der Loge ein Geſchenk für die Auktion überweiſen.
Wünſchen wir, daß dieſes Feſt ein echtes deutſches
Weihnachtsfeſt und die Beteiligung eine recht große
werde.

Sonnabend den 23. Januar, abends 7 Uhr,
wird im Schloßgartenſale ein Wohltätigkeits-
Konzert zum Beſten unſerer alten, ehrwurdigen
St. Thomas-Kirche ſtattfinden. Dabei werden
ein gemiſchter Chor unter Leitung des Herrn Lehrers
A. Schumann, Herr Konzertſänger Toron aus
Halle und mehrere hieſtge Muſtkfreunde mitwirken.
Wir machen auf dieſes Konzert, deſſen Programm
demnächſt bekannt gemacht werden ſoll, ſchon jetzt
aufmerkſam.

Einen Vortrag über edle Kanarien-
cht, ſpeziell über das Thema „Wie richte ich
ine Hecke ein“ wird heute abend im Reſtaurant

zum „Alten Deſſauer“ Herr R. Bieſecker aus Halle
im hieſtgen Kanarienzuchter Verein halten. Alle
Züchter und Freunde ſind hierzu eingeladen.

Unter den Familien Nachrichten der heutigen
Nummer befindet ſich u. a. die Todesanzeige für die
96 jährige Frau verw. Karoline Weißleder geb.
Jüdicke. Es iſt dies die hinterlaſſene Witwe des
verſtorbenen Regiments Schneidermeiſters Weißleder
vom 12. HuſarenRegiment und iſt mit dieſer hoch
betagten Frau die zur Zeit älteſte Perſon
unſerer Stadt verſchieden. Mit der ebenfalls
laut heutiger Anzeige verſtorbenen 92 jährigen Frau
Johanne Werner geb. Rötſcher dürfte vielleicht
gleichzeitig auch die zweitälteſte Perſon heim
gegangen ſein.

Als am Donnerstag abend 11 Uhr eine
ältere Dame mit ihrer Tochter aus der Stadt
kommend vor dem Sigrtitor eben die ſehr ſpärlich
beleuchtete Strecke zwiſchen Jrrgarten und Friedhofs
mauer entlang paſſtert hatte, wurde erſtere plötzlich
auf ein leiſes Geräuſch hinter ihr aufmerkſam. Beim
ſchnellen Umwenden bemerkte ſte nun, wie ein langer,
mit Hut und Ueberzieher bekleideter Menſch leiſe auf
ſte zugeſprungen kam und ſchon unmittelbar hinter
ihnen war, jedoch auf den Aufſchrei und Hilferuf
der beiden Damen ſchleunigſt nach den Scheunen zu
wieder verſchwand. Alſo Vorſicht!

(Eingeſandt.) Hundeſteuer betreffend.
Als kürzlich in den hieſigen Zeitungen die für nächſtes
Jahr in Ausſicht genommenen Steuerſätze bekannt
gemacht wurden, die gegen das Vorjahr ziemliche
Erhöhungen aufweiſen, kam mir der Gedanke, ob
dem Stadtſäckel nicht auch auf andere Weiſe etwas
mit aufgeholfen werden könnte. Hierbei fiel mir
zunächſt die Hundeſteuer ein, die doch im Vergleich
zu anderen Städten ganz gut von 9 Mark auf
20 Mk. erhöht werden könnte, wodurch der Stadtkaſſe
gewiß eine ganz hübſche Mehreinnahme zufließen
würde. Wenn auch mancher Hundebeſitzer durch dieſe
Erhöhung ſich veranlaßt fühlen würde, dann lieber
ſeinen Hund abzuſchaffen, wodurch der Ertrag wieder
etwas gemindert wird, ſo würde dieſe Maßregel doch
das Gute mit haben, daß eine Anzahl Hunde
verſchwindet, die oft nur das Publikum be
läſtigen und Straßen und Plätze in ekelerregenden
Zuſtand verſetzen. Wach und Ziehhunde ſind ja
ſowieſo ſteuerfrei und wer einen wirklich guten, wert
vollen Hund beſitzt, wird auch gewiß gern die erhöhte
Steuer bezahlen Berlin will ſte ſogar von 20 auf
40 Mark erhöhen, alſo warum ſollen wir nicht auch
etwas mehr dafür erheben Der wohllöbl. Magiſtrat
würde fich aber gewiß den Dank Vieler durch ein
Eingehen auf dieſen Vorſchlag erwerben, denn etwas
weniger Hunde würde für unſere Stadt wirklich kein

Nachteil ſein. W.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt.

a. Lützen, 7. Jan. Die Land-Feuerſozietät hat
auf die Ermittelung des Urhebers des in der Nacht
vom 4. zum 5. Dez. v. J im Gehöft des Gutsbeſitzers
Schmidt in Zitzſchen ſtattgehabten Scheunenbrandes
eine Belohnung von 300 bis 600 Mk. ausgeſetzt und
die Bekanntmachungen darüber in den umliegenden
Gemeinden zum Aushang gebracht.

Spielplan des Skadi- Theaters in Halle a. S.
vom 9. bis 15. Januar 1904.

Sonnabend „Wilhelm Tell“ Beamtenk. giltig. Sonntag
Nachm. „Prinz Uebermuth.“ Sonntag Abend: „Der Raub
der Sabinerinnen“ vorher: „Der Poſtillon von Lonjumeau“.

Montag „Carmen“ Beamitenk. giltig. Dienstag „Die
Fledermaus“. Beamtenk. giltig. Mittwoch: „Zapfenſtreich“.

Donnerstag: „Armida“. Freitag unbeſtimmt.

Wetterwarse.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Januar. Ziemlich

truübes, wärmeres Wetter mit etwas Niederſchlägen.
10. Januar. Gelindes, wechſelnd bewölktes

Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 8. Januar 1804, iſt der Geheime

Oberhofbuchdrucker Rudolf Ludwig von Decker geboren,
eines der Mitglieder der ſeit drei Jahrhunderten bekannten
Buchdruckerfamilte. Dieſe hatte ihre Buchdruckerei zuerſt in
Baſel, kam dann nach Berlin und hier entwickelte ſich das
Geſchäft zu großem Anſehen, ſo daß ein Sprößling der
Famlie bereits 1787 Geheimer Oberhofbuchdrucker wurde.
Auch der obengenannte Beſitzer, der letzte ſeines Stammes,
war gleich ſeinen Vorgängern erfolgreich für die Hebung der
verſchiedenen Geſchäftszweige tätig. Seit ſeinem Tode (1877)
erloſch die Firma und die Druckerei ging durch Kauf in Beſitz
und Verwaltung des deutſchen Reiches über und wurde als
Deutſche Reichsdruckerei weitergeführt. Die vorm. Decker'ſche
Druckerei hat ſich auch durch zahlreiche bedeutende Verlags
werke ausgezeichnet.

Vor 100 Jahren, am 9. Januar 1804, iſt der aus dem
letzten deutſch franzöſiſchen Kriege bekannt gewordene franzöſiſche

General und Heerführer Aurelle de Paladines geboren.
Er diente in Algerien, machte den Krimkrieg mit und erhielt
nach Sedan unter der republikaniſchen Regierung das Kom
mando der neuen Loire-Armee. Mit Umſicht und Energie
organiſierte er dieſe, ging zum Entſatz von Paris vor, drängte
bei Coulmiers den bayriſchen General v. d. Tann zurück und
ward vom Prinzen Friedrich Karl von Preußen Anfang De
zember unter ſchweren Verluſten nach Orleans zurückgeworfen,

das er ſchließlich auch räumen mußte. Obwohl an dieſer
Niederlage Gambetta durch ſein eigenmächtiges Eingreifen in
die militäriſchen Operationen weſentlich Schuld trug, wurde
Aurelle doch allein für das Unglück verantwortlich gemacht
und ſeines Kommandos enthoben. Er ward in die National
verſamwlung gewählt, ſprach für den Frieden und gehörte der
Kommiſſion an, welche die Präliminarien zuſtande brachte.
Er iſt 1877 geſtorben.

Gerichtsverhandlungen.
Braunſchweig, 5. Jan. Jn der heutigen Sitzung

des Schwurgerichts hatte ſich der frühere Puſtbote, jetzige
Maurer Hermann Schierding aus Lengede wegen Unter
ſchlagung im Amte zu verantworten. Der Angeklagte
wird beſchuldigt: 51 Briefe, Poſtkarten uſw., die er an die
Adreſſaten befördern ſollte, oder die ihm zur Beförderung mit
der Poſt übergeben worden waren, nicht beſtellt, ſondern ver
nichtet zu haben eine Anzahl von Portobeträgen unterſchlagen
zu haben Geldbeträge von 11,40 Mark, 13 Mark, 20 Mark,
6 und 26 Mark, die er zur Einzahlung auf Poſtanweiſungen
erhalten hatte, unterſchlagen und deren Eintragung ins An
nahmebuch unterlaſſen zu haben und in einem weiteren Falle
ſein Annahmebuch gefälſcht zu haben. Die heutige Verhand
lung wurde nur auf die Fälle der Unterſchlagung von Poſt
anmeiſungsbeträgen beſchränkt, während die übrigen Punkte
der Auklage, als zur Kompetenz der Strafkammer gehörend,
aus geſchieden wurden. Schterding iſt in vollem Umfange ge
ſtändig. Die unterſchlagenen Gelder ſind von Schierdings
Vater in vollem Umfange erſetzt. Sch. wurde wegen qualitſi
zierter Urkundenfälſchung zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.
Strafmildernd waren die Jugend des Angeklagten und ſein
reumütiges Geſtändnis berückſichtigt worden.

Tilſtt, 6. Jan. Ein Rieſenprozeß à la Nar
denkötter wird demnächſt die hieſige Strafkammer beſchäf
tigen. Dem Magnetopathen Max Schröter, der ſich ſeit
etwa zwei Jahren in Unterſuchungshaft befindet, iſt die 106
Seiten umſaſſende Anklageſchrift zugeſtellt worden. Zu der
Hauptverhandlung ſind etwa 300 Zeugen und 75 Sachver
ſtändige geladen. Für den Prozeß ſind vorläufig drei Wochen
in Ausſicht genommen.

Köln, 7. Jan. Vor der erſten Strafkammer des
hieſigen Landgerichts hat vorgeſtern ein Prozeß ſeinen An
fang genommen, der weitgehendes Intereſſe in Anſpruch
nimmt. Der Kaufmann Adolf Bauer, Stadtverordneter,
Hauptmann der Landwehr und Vorſitzender des Ehrenrates
des Offizierkorps des Kölner Landwehrbezirks, wurde kürzlich
wegen Verleitung zum Meineide zu 1/2 Jahren Zuchthaus
und wegen Unterſchlagung von 18000 Mk. zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt. Letztere Strafe verbüßte Bauer beretts,
die Zuchthausſtrafe iſt dagegen noch nicht rechtskräftig, da
zum zweiten Male Reviſion eingelegt iſt. Ferner ſchwebt
gegen Bauer eine Anklage wegen Unterſchlagung von 30000
Mark. Es war dem Bauer geſtattet worden, von Zeit zu
Zeit in Begleitung eines Schutzmannes in einer geſchloſſenen
Droſchke in das Bureau des gerichtlichen Bücherreviſors
Gelſam zu fahren, um ſeine Verteidigung in Bezug auf die
Anklage wegen Unterſchlagung der 30000 Mk. vorzubereiten.
Er wurde gewöhnlich von dem Schutzmann Hermann Schnitzler
begleitet. Geldgeſchenke und das Ehrenwort des Bauer be
wogen den Schutzmann, dem Bauer zu geſtatten, bei den
Fahrten auch ſeine Familie beſuchen zu dürfen. Bei dieſen
Beſuchen wurde die Flucht des Bauer vorbereitet und ein
Automobil beſtellt. Am 3. Nov. 1903 gelang es, den Schutz
mann zu täuſchen, ſo daß Bauer durch eine Hintertür ſeiner
Wohnung entkam. Er flüchtete mittels Automobils in Be
gleitung ſeiner Frau nach Belgien. Am 1. Dez. 1903 ver
haftete man den Flüchtling in Paris. Die Auslteferungsver
handlungen ſind noch nicht beendet. Sogleich nach der Flucht
wurde der Schutzmann Hermann Schnitzler und Frau Adele
Bauer verhaftet. Dieſe haben ſich nun in Gemeinſchaft mit
den drei Söhnen des Adolf Bauer, den Kaufleuten Fritz und
Eugen Bauer und dem 18 jährigen Handelsſchüler Hans
Bauer, ſowie dem hieſigen Rechtsanwalt S. Mayer wegen
Beſtechung, Gefangenenbefreiung, Begünſtigung, Schnitzler
insbeſondere wegen paſſiver Beſtechung und Entweichenlaſſens
eines Gefangenen, deſſen Beaufſichtigung, Begleitung bez.
Bewachung ihm anvertraut war, zu verantworten. Rechtan
walt Stmon Mayer war der Verteidiger des Angeklagten.
Er ſoll von dem Fluchtplan Kenntnis gehabt und die Flucht
durch Ratſchläge, tnsbeſondere durch den Rat, wohin Adolf
Bauer ſich wenden ſoll, um nicht ausgeltefert zu werden, be
günſtigt haben. Fritz und Eugen Bauer ſind beide Reſerve
offiztere. Den Vorſitz des Gerichtshofes führt Landgerichtsrat
Schaaffhauſen. Die Zeugenausſagen beſtättgen im allgemeinen

den angegebenen Tatbeſtand. Rechtsanwalt Mayer er
klärt, es liege überhaupt keine Gefangenenbefreiung vor.
Bauer ſei ohne Hindernis zur Hintertür herausgegangen,
während der Transporteur im Vorderzimmer des Bauerſchen
Hauſes ſaß. Um 8 Uhr abends wurde die Verhandlung
vertagt. Der Andrang des Publikums zur Verhandlung war
ungemein ſtark.

Vermiſchtes.
(Zum Chicagoer Theaterbrand) wird gemeldet,

die bisherigen Zeugenvernehmungen hätten ergeben, daß kurz
vor dem Brandunglück ſchon einmal ein Bühnenbrand ausge
brochen war und daß ſchon damals der Asbeſtvorhanug
feſtſaß. Die Feſtſtellung dieſer Tatſache läßt den Leichtſinn
und die Sorgloſigkeit der Theaterleitung noch viel verurtetlens
werter erſcheinen. Wie die Wiener „N. Fr. Pr.“ ſchreibt,
wäre das Unglück noch größer geweſen, wenn nicht einzelne
Leute mit geradezu heroiſcher Kaltblütigkeit und Furchtloſigkeit
gehandelt hätten. Der Komtker Foy rief dem Publikum zu,
ruhig zu bleiben und in Ruhe das Haus zu verlaſſen. Er
rief dem Orcheſter Direktor zu: „Spielt, gleichgültig was, um
die Leute zu beruhigen.“ Der OrcheſterDirigent wich erſt
vom Platze, als die Flammen ihm die Haare verſengten. Foy
wendete ſich dann dem Bühnenperſonal zu. Viele von den
Leuten waren regungslos vor Schrecken, andere rannten ratlos
umher. Foy berichtet hierüber: „Jch ſah ein kleines Flämm
chen, und bevor ich recht wußte, was es bedeute, war oben
alles in Flammen. Mein erſter Jnſtinkt trieb mich auf die
Bühne, um das Publikum zu beruhigen. Jch muß gelungen
ausgeſehen haben, als altes Weib verkleidet, mein Geſicht
von Blut übergoſſen, da die berſtenden elektriſchen Birnen
mich zerſchnitten hatten. Jch ſuchte das Publikum zu be
ruhigen und ließ das Orcheſter ſpielen. Dann wollte ich den
Asbeſtvorhang herunterbringen, aber er blieb ſtecken. Dann
wußte ich, daß alles vergeblich ſei, und daß es hieß zu retten,
wen man konnte. Die Szene im Publikum war ſchrecklich
Es war ein Gewühl von kreiſchenden Menſchen. Auch auf der
Bühne war zuerſt alles wie gelähmt, aber zu ihrer Ehre ſei es
geſagt, die Männer ſtanden ohne weiteres zurück, bis die Frauen



erettet waren. Was nachher noch paſſierte, weiß ich nicht.
ch tat alles, um die Leute hinauszubringen ich wußte, daß

mein Junge gerettet war und hatte keine Zeit, an mich ſelbſt
zu denken.“ Foy verließ als letzter die Bühne. Nur durch
ein Wunder wurden mehr als hundert Künſtler gerettet, die
von den Flammen in eine Sackgaſſe getrieben worden waren
und ſich dort vor einer maſſiven Eiſentür befanden, die ſich
nach innen öffnete. Ein Eiſeubahnbeamter, der zufällig

draußen vorbeiging und einige Werkzeuge in der Taſche hatte,
ſch aubie raſch die Türangeln los, ſodaß die Tür von innen
aufgebrochen werden konnte. Eine der heldenmütigſten Ge
ſtalten des Schreckensabends war der römiſch- katholiſche
Biſchof von Chicago, Dr. Muldoon, der beim Beginn der
Panik am Theater vorüberging. Er ſtürzte hinein, nachdem
er den Rock weggeworfen hatte, und kletterte in die Galerte
hinauf, wo er das Rettungwerk leitete. Die Polizei wollte
ihn zurückhalten, aber er blieb bei den niedergetretenen Opfern,
bis ihn die Flammen wegtrieben. Mit lauter Stimme
tröſtete der Biſchof die Sterbenden und erteilte ihnen die Ab
ſolution. Er verließ das Gebäude erſt, als er wußte, daß
kein Lebender mehr darin ſein könne. Die Parkettbeſucher
wurden zumeiſt gerettet, während die Galeriebeſucher faſt aus
nahmslos den Tod fanden. Schwere Verſchuldungen ſind als
feſtſtehend zu bezeichuen. Man wußte, daß das Theater ſelbſt,
das in der Tat faſt unverletzt aufrecht ſteht, unverbrennbar
ſei, und deshalb unterließ man alle Vorſichtsmaßregeln.

(Bei einer Exploſion,) die ſich Donnerstag vor
mittag zu Darmſtadt in der chemiſchen Fabrik von Merck er
eignete, wurden zwei Arbeiter, davon einer ſchwer, verletzt.
Der Matertalſchaden iſt bedeutend.

(Von einem entarteten Sohne) meldet der Draht
aus Ebingen: Der 17 jährige Sohn des Uhrmachers Haaſis
wurde am Donnerstag von ſeinem Vater wegen ſeines leicht
ſinnigen Lebenswandels gezüchtigt. Der junge Menſch er
griff hierauf ein geladenes Gewehr und erſchoß ſeinen Vater.
Der Täter wurde verhaftet.

(Verhaftet) wurde in Morges (am Genfer See)
der Buchhalter Burnod der dortigen Lagerhäuſer. Burnod
hat innerhalb der letzten Jahre 111 665 Francs veruntreut;
er galt für wohlhabend und hat vermutlich in Getreide ſpekuliert.

(Nach Veruntreuung von 43000 Franes) iſt
der Chef des Telephonweſens in Chaux de Fonds,
Weißmüller flüchtig geworden. Er hat in einem vor ſeiner
Flucht geſchriebenen Briefe angedeutet, daß er in der Tauben
lochſchlucht bei Biel den Tod ſuchen werde. Die bisher dort
angeſtellten Nachforſchungen ſind ergebnislos verlaufen. Man
vermutet, daß Weißmüller nach Deutſchland geflüchtet iſt.

(Ueber die ent ſetzliche Kälte), die in Nordamerika
egenwärtig herrſcht, kommen immer neue Nachrichten ausKen York. Die Bevölkerung leidet unter der Kälte ganz

xngeheuer, und die Hoſpitäler ſind ganz außerordentlich von
Leuten in Anſpruch genommen, die erfrorene Ohren, Finger
und Füße haben. Jn einer Nacht wurden vier Pe ſonen
in NewYork in den Straßen erfroren aufgefunden. Der
Harlem Fluß iſt vollſtändig zugefroren und die New York
Bay ſowie der Hudſon-Fluß mit Etsſtücken angefüllt.
Hunderte von Leuten und Tauſende von Wagen ſind
damit beſchäfiigt, den Schnee aus den Straßen der Stadt
zu entfernen. Das kalte Wetter ſcheint ſich über
alle öſtlichen und mittleren Staaten zu erſtrecken, und
an manchen Stellen iſt die Kälte derartig, daß die
Leute ſich nicht mehr auf die Straße wagen können.
Selbſt die Eiſenbahnen mußten verſchiedentlich den Verkehr
ganz einſtellen, und auch auf den Straßen iſt infolge von
Schneeverwehungen kein Verkehr möglich, die Telegraphen
linien ſind auch vielfach von Schnee zerſtört.

(Schiffsunglück) An Bord des engliſchen
Kreuzers Wallaroo, der nach Hobart (Tasmanien)
unterwegs war, ſind dürch eine Keſſelexploſion 43
Perſonen getötet worden. Wallaroo hat die Nachricht
von dem Unglück durch Signale nach der Jnſel Montague,
die 230 Meilen ſüdlich von Sydney liegt, gegeben. Der
Kreuzer wird am Freitag in Sydney wieder eintreffen.

(Uhrendiebſtahl en gros! Roſtock i. Mecklbg.,
6. Jan. Geſtern früh gegen 32 Uhr ſchlugen zwei junge
Männer das Schaufenſter des Uhrmachers Paul Kraſemann
in der Großen Waſſerſtraße ein und entwendeten aus dem
ſelben etwa 50 goldene Herrenuhren, die etnen Wert von
3000-4000 Mark repräſentieren. Als die Diebe ſich entdeckt
ſahen, ergriffen ſie ſchleunigſt die Flucht und entkamen, doch
verloren ſie unterwegs etwa 30 Uhren, die ſpäter faſt alle
mehr oder minder beſchädigt unweit der Tatſtelle auf der
Straße lagen. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur.

(Ueber Goldſucher) wird der Kiel. Ztg. aus Lock
ſtedt in SchleswigHolſtein geſchrieben: Hier wußten alte
Leute zu erzählen, daß an einem Feldwege ein großes Ver
mögen in Kriegszetten vergraben wäre. Man hielt dies für
müßtges Gerede. Als nun kürzlich der Weg zu einer Straße
umgebaut werden ſollte, mußte ſtellenweiſe Terrain abge
tragen werden. Ein Arbeiter fand dabei eine Büchſe mit
gelben Münzen, die er für Sptelmarken hielt und deshalb
ſeinen Kindern gab. Jn der Schule wurde ein Lehrer auf
die Münzen aufmerkſam und konnte feſtſtellen, daß es Louisdor
aus den Jahren 1739 bis 1762 waren. Dieſe Entdeckung
veranlaßte weiteres Suchen, und ſo hat man bis jetzt drei
Behälter gefunden, deren Jnhalt an Goldmünzen einen
Wert von mehreren tauſend Mark hat. Man iſt jetzt auf
der Suche nach weiteren Münzen.

(Zu der Eiſenbahnkataſtrophe bei Willard)
in Nordamerika, von der wir geſtern ſchon kurz Mitteilung
machten, wird weiter gemeldet, daß der mit einem Arbeits
zuge zuſammengeſtoßene Perſonenzug vollſtändig zer
trümmert worden iſt. Alle Reiſenden ſind entweder
getötet oder verletzt. Der Rauchſalonwagen wurde in
einen folgenden dichtbeſetzten Wagen hineingeſchoben, wodurch
die Jnſaſſen des letzteren zu einer unförmigen Maſſe zerquetſcht
wurden. Behufs Bergung der Leichen mußten die Seitenteile
des Wagens entfernt werden. Unter dem Salonwagen lagen
drei Paſſagiere, die noch Lebenszeichen von ſich gaben zwei
von ihnen verſtarben, ohne daß ſie ihre Namen angeben
konnten. Die leichter Verletzten beteiligten ſich an den Rettungs
arbeiten. Die verſtümmelten Leichen bieten mit den ge
töteten Tieren des Viehzuges einen grauenerregenden Anblick.
Bisher wurden 40 Tote und viele Schwerverletzte geborgen
Bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß iſt auch eine aus Deutſchland
ſtammende Frau Heinrich Kaiſer mit ihrem Kinde ums
Leben gekommen.
Eiſenbahn erklären, hat der Lokomotivführer des Perſonen
zuges die Anweiſungen nicht befolgt, welche ihm vorſchrieben,
den Viehzug öſtlich von der Unglücksſtätte zu paſſieren.

(Im Dienſte verunglückt.) Auf dem Anhalter
Rangierbahnhofe zu Berlin fiel der Rangterer Karl Gröning
von dem Trittbrett eines Wagens, geriet unter die Räder
und wurde auf der Stelle getölet. Der Unglückliche glitt ab,
weil der Tritt unter dem Einfluß der Witterung glatt ge
worden war. Die Räder ſchnitten ihm beide Beine ab und

eine junge
proſperterenden Export „echter Haarwuchsmittel“ nach Deutſch

Wie Beamte der Chieago-RockJsland

verletzten ihn auch am Unterleib ſo ſchwer, daß die Einge
weide heraustra en. Der Fall ſollte der Etſenbahnverwal
tung doch zu denken geben, meint dazu das „B. T.“, ob ſich
in dieſer Jabreszeit nicht ein anderer Modus beim Rangieren
einführen läßt.

(175 000 Mark Paſſiven.) Der Jnhaber der ſeit
1896 exiſtierenden Wäſche und Schürzenfirma H. L. Berko
witz in Berlin hat unter Hinterlaſſung einer großen Schulden
laſt die Flucht ergriffen. Berkowitz iſt Ende Dezember nach
England gereiſt, um, wie er ſagte, ſeine dortigen Jnkaſſos zu
beſorgen. Das war nur Vorwand zur Flucht, denn die an
fangs Januar fälligen Wechſel ſind uneingelöſt geblieben. Die
Gläubiger, hiervon verſtändigt, hatten ſofort eine Verſammlunng
einberufen. Die Schuldenlaſt, die der Flüchtige hinterlaſſen,
beziffert ſich auf 225000 Mk. denen etwa 53 000 Mk. Aktiven
gegenübenüberſtehen. Berkowitz hat beſon ers nach England
hin viel exportiert und dort auch Lager unterhalten. Die
Waren ſollen in Berlin zu Schleuderpreiſen verkauft worden
ſein. An dem Zuſamgeenbruch ſind ſehr viele Berltner, ſowie
auswärtige Firmen beteiligt.

(Furchtbares Ende eines Scherzes.) Jn
Cammin legte ein 27 jähriger Kuhfütterer, wahrſcheinlich
im Scherz, auf das 16 jährige Dienſtmädchen Baars ein
Gewehr an, von dem er glaubte, daß es nicht geladen ſet,
und re das Mädchen, darauf erhängte er ſich.

Wegen großer Veruntreuungen) wird der
Direktor der internattonalen SchlafwagenGeſellſchaft, Anton
Dominik Biacozky, verfolgt. Der Betrüger, der 45 Jahre
alt iſt, war zultzt in Moskau und wurde unter dem falſchen
Namen Joſef Bazarellt flüchtig.

(Jn dem ſtädtiſchen Erziehungshaus) für
verwahrloſte Knaben zu Lichtenberg hat es nach der
„Berl. Ztg.“ ſchon wieder eine Revolte gegeben. Aus
verſchiedenen Gründen hatten Urlaubsverweigerungen ſtattge
funden, die Zöglinge glaubten dieſe Begünſtigung erzwingen
zu können und veranſtalteten einen Aufſtand. Jhre Holz
pantoffeln als Angriffswaffe benvtzend, ſtellten ſich die Revol
tanten dem Lehrer und Wärterperſonal gegenüber und drohten,
alles kurz und klein zu ſchlagen. Trotzdem ſich unter den
Exzedenten recht ſtarke Burſchen im Alter von 17 bis 209
Jahren befanden, wurde die Drohung nicht gar zu ernſt ge
nommen; aber gerade dadurch wuchs die Aufregung unter der
freiheitslüſternen Schar, die ſich bald in Tätlichkeiten Luft
machte. Ehe man ſich's verſah, unternahmen ſie einen Sturm
auf den großen Saal, wo die Wethnachtsbeſcherung ſtattge
funden hatte und wo als Zeugen der Feter noch die Chriſt
bäume in vollem Schmuck ſtanden. Gleich Raſenden warfen
ſie ſich auf alle Gegenſtände, die hier ſtanden. Nachdem
Tiſche und Stühle unter dem Hämmern und Schlagen der
Holzpantoffeln zertrümmert waren, wurden die Fußbekleidungen
auch zum Einſchlagen der Doppelfenſter des Saales benutzzt.
Bald war die Stätte des wüſten Treibens von Trümmer
haufen bedeckt. Die Revolte war ſo urplötzlich und mit einer
ſolchen Kraft zum Ausb uch gelangt, daß als der tele
phoniſche Apparat zum Herbeirufen der Polizei in Bewegung
geſetzt wurde bereits erheblicher Schaden angerichtet war.
Während des Tumults gelang es einzelnen Zöglingen auch,
aus der Anſtalt zu entweichen. Vom Amte Lichtenberg wurde
eine Anzahl Polizeibeamte in die Anſtalt beordert, die die
Ruhe und Ordnung wieder herſtellten.

(Eine unangenehme Ueberraſchung) wurde der
Gemahlin des perſiſchen Geſandten in Rom, MalcomChan,
als dieſe nach mehrmonatlicher Abweſenheit vor wenigen Tagen
nach Rom zurückkehrte, zu teil. Die Geſandtſchaft befindet ſich
am Trajansforum im Palais Boccagkovane, wo auch der
bayeriſche Geſandte beim Vattkan, Freiherr v. Cetto, wohnt.
Frau Malcom entdeckte das Fehlen des geſamten, dem Schah
von Perſien gehörenden Silberzeuges im Werte von 25 000
Frankea. Wie ſich ſofort herausſtellte, hat der Verwalter, ein
geborener Römer, ſämtliche Gegenſtände auf dem Leihhauſe
verſetzt und mit dem Ertrage 4600 Franken das Weite ge
ſucht. Sämtliche Sachen wurden der Geſandtſchaft wieder
zugeſtellt.

(Das Wundermittel vor Gericht.) Man ſchreibt
den „M. N. N.“ aus Kopenhagen: Seit einigen Jahren
ſcheint unſere Stadt eine Heimſtätte für allerlei Haarwuchs
mittelSchwindler geworden zu ſein, denn in kurzen Zwiſchen
räumen hört man von bezüglichen Prozeſſen. Jüngſt wurde

Dame freigeſprochen, die einen glänzend

land betreibt und in deutſchen Zeitungen 5000 Mk. für den
Fall verſpricht, daß die Mittel nichts helfen. Durch geſchickte
Abkürzung eines Straßennamens gibt ſie einem glänzenden
Zeugnis den Anſchein, als ob es von einem „Dr. Tvärg“
unterſchrieben ſek, was natürlich nicht ſtimmt vielmehr rührt
die Unterſchrift von dem Geliebten des jungen Mädchens her,
der in „Dronningens Tvärgade“ wohnt! Die Dame ſoll von
ihrem Wunderbalſam täglich für etwa 300 Mk. nach Deutſch
land verſenden, und da Herſtellungskoſten bet ſolchen Sachen
in der Regel ausgeſchloſſen ſind, kann das Balſam Fräulein
ſich einer recht netten Einnahme erfreuen

(Eine Frau und zwei Ferkel zu verkaufen.)
Ruſſiſchen Blättern wird aus Jrkutsk berichtet Ein Bauer
aus dem Dorſe Petrowka richtete jüngſt an den Polizeichef
des Kreiſes folgendes Schreiben „Jch habe die Ehre, Ew.
Hochwohlgeboren ergebenſt zu bitten, in den Zeitungen die
Bekanntmachung zu erlaſſen, daß in Petrowka eine zwanzig
jährige Frau meine Frau! und zwei Ferkel verkauft
werden ſollen alles zuſammen für 28 Rubel. Die Frau
iſt ſehr hübſch, eine tüchtige Wirtin, aber ſtreitſüchtig und
boshaft; die Ferkel ſind gut genährt und fett. Auf Wunſch
bin ich bereit, die Frau und die Ferkel gegen Nachnahme zu
verſenden.“ Als der Kreischef dieſes Schreiben empfing. fuhr
er ſofort nach Petrowka, da er der Meinung war, daß der
Briefſchreiber nicht ganz zurechnungsfähig ſek. Dieſer Zweifel
war jedoch unbegründet. Der Bauer war ein ſehr ver
nünftiger Menſch und durchaus normal. Er erklärte, daß er
die Frau verkaufen müſſe, weil ſie ihm das Leben verbittere.
Der Kreischef ließ dann die Frau rufen und fragte ſie, was
ſie von dem Plan ihres Mannes halte. Sie war natürlich
nicht ſehr erbaut davon, aber etwas Abſonderliches fand ſie
nicht darin.

(Erfroren.) Einen traurigen Jagdabſchluß hatte die
Familie des Stadtförſters Grannaß in Förſterei Wienduga
bei Allenſtein. Am Abend des 29. Dezember begab ſich, wie
der „Mohrunger Zeitung geſchrieben wird, der 19 jährige
Schulamtskandidat Grannaß, ein Sohn des Förſters
Grannaß, nach dem unweit der Förſterei belegenen Aus
flugsort Soydamühle, genoß hier zwei Glas Bier und ent
fernte ſich dann, um nach Hauſe zu gehen hier traf er aber
nicht ein. Am Tage darauf wurde er auf dem Wege von
Jommendorf nach Alt-Allenſtein erfroren aufgefunden. Wie
er dorthin gekommen iſt, weiß man nicht.

Sport und Leibesübungen.
I Deutſcher Radfahrer-Bund, Gax 21 Leip

zig“. Dieſer Bund als älteſter und größter mit ca. 40080
Mitgliedern bietet den Radfahrern in jeder Beziehung große
Vorteile. Er war der erſte, der die Haftpflichtver
ſiche rung für ſeine Mitglieder einführte und ſie dadurch vor
großen Vermägeneſchäden bewahrte. Die Mitglieder des
Gaues 21 „Leipzig“ ſind außerdem v. 1. Januar 1904
an gegen Unfälle beim Radfahren, und zwar ohne Nach
zablung und ohne Erhöhung des Jahresbeitrages verſichert.
Daneben erhalten die Mitglieder koſtenlos die Bundeszeitung,
wertvolles Kartenmaterial, ſowie Tourenbücher, Rechtsſchutz
uſw. Der mäßige Jahresbeitrag von 6 M. und das Ein
trittsgeld von 3 M. machen es jedem Radfahrer leicht, ſich
als Mitglied des D. R.B. anzumelden. Die bekannten
Ortsvertreter, ſowie der Gauzahlmeiſter Herr W. Henſchke
in Leipzig „Schleußig“ Schnorrſtr. 14 und die Zentralge
ſchäſtsſtelle in Eſſen a. d. Ruhr geben bereitwillig nähere
Auskunft und nehmen Anmeldungen entgegen.

Neueſte Nachrichten.
Hamburg, 8. Jan. Jn der Geographiſchen

Geſellſchaft begrüßte geſtern abend der Vorſitzende,
Bürgermeiſter Dr. Mönkeberg, den Freiherrn von
Nordenſkjöld und ſeine Begleiter. Norbvenſkföld
dankte für den herzlichen Empfang.

Düſſeldorf, 8. Jan. Jnfolge der Fortdauer
des Crimmitſchauer Streiks beſchloß eine Anzahl
niederrheiniſcher Textilinduſtrieller die Errichtung
eigener FeingarnSpinnereien und Fär-
bereien, um ſich unabhängig von den ſächſtſchen
Garnen zu machen.

Dresden, 8. Jan. Der Ueberſchuß der
Städte- Ausſtellung beträgt 204900 Mark,
wovon 98900 Mark an die beteiligten Städte
als Koſtenbeitrag zurückgegeben werden. Der Reſt
wird in Dresden zu gemeinnützigen Zwecken
verwandt.

Plauen, 8. Jan. Der König hat den Plauener,
Pauſaer und Mühltroffer Unterzeichnern der bekannten
Adreſſe durch das Miniſterium des Jnnern Dank
und Anerkennung für ihre loyale Geſtnnung aus
ſprechen laſſen.

Rom, 8. Jan. Wie das „Giornale d'Jtalia“
aus Neapel meldet, wird die Ausrüſtuug des
Kreuzers „Marco Polo“, welcher zur Verſtärkung
des Geſchwaders im äußerſten Oſten abgehen ſoll,
beſchleunigt. Auf dem „Marco Polo“ wird ſich
Admiral Delibero, welcher das Geſchwader befehligen
wird, einſchiffen.

Genua, 8. Jan. Die an Japan verkauften
beiden argentiniſchen Kreuzer ſind geſtern nach
mittag von den argentiniſchen Beamten den japani-
ſchen Offizieren übergeben worden.

Chriſtiania, 8. Jan. Die Regierung hat einen
Geſetzentwurf ausgearbeitet, nach welchem Frauen
in ſtaatlichen Aemtern angeſtellt werden
können, wenn ſie die Bedingungen erfüllen, die nach
der Verfaſſung für Männer vorgeſchrieben ſind und
die für die fraglichen Aemter erforderlichen Eigen
ſchaften beſitzen. Ausgeſchloſſen ſollen die Frauen
jedoch von einzelnen Aemtern, wie der Geiſtlichkeit,
der Polizei, ſowie im Konſulats und Militärdienſte
bleiben.

Tokio, 7. Jan. (Reutermeldung.) Der Miniſter
des Auswärtigen und der ruſſiſche Geſandte Baron
von Roſen hatten geſtern nachmittag in der
ruſſiſchen Geſandtſchaft eine Beſprechung,
da Baron von Roſen noch immer unwohl iſt.
Die ruſſiſche Antwort auf die japaniſche Note wird ge
heim gehalten. Heute wurde eine Sitzung abgehalten,
an welcher der Miniſter-Präſtdent und die Miniſter
ves Auswärtigen, des Krieges, der Marine, ſowie andere
hervorragende Perſönlichkeiten teilnahmen. Morgen
wird vorausſichtlich eine Sitzung der Staatsmänner
ſtattfinden.

Waren und Produktenbörſe.
Halle, T. Jan. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,80 (2,00) Mk. Maſchfinenſtroh: für Papterfabriken
Roggenſtroh 1,20 Mk., Weizenſtroh 1,10 Mk., zu Streu
zwecken 1,25 Mk. (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,50 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, Z,25 (3,50) Mk.
minderwertige Sorten 2,00--3,00 Mk. Kleeheu: erſter
Schnitt beſte Sorten 3,35 (3,75 Mk.) minderwertige Sorten
ohne Angebot. Torfſtreu, in „200 Zentner-Ladungen frek
Bahn hier, 1,10 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,60 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien fret
Bahn hier 1,70 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,25 Mk.

Produktenbörſe.
Berlin, 7. Januar.

e 1000 kg Mai 170, Jult 172, Sept.
Roggen 1000 kg Mai 137,75, Juli 140, Sept.

r M.Hafer 1000 kg Mat 130,75, Juli 133, Mk.Mats 1000 kg runder loco Mat 111 50, Juli 112,50 Mk.

Rüböl 100 kg Mat 46,90, Okt. 47,50 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Die hohen amerikaniſchen Preiſe, ſowie die ungünſtige Auf

faſſung der politiſchen Lage haben den hieſigen Verkehr e
nächſt ſehr befeſtigt. Preiſe ſtiegen für Weizen um 1V2,
Roggen um 1 Mark, ſchwächten ſich aber im weiteren Ver
laufe ab. Aus Liverpool nur mäßig höhere Anfangskurſe ge
meldet. Hafer und Mais feſt und lebhafter. Rübbl
weiter abbröckelnd. Spiritus nicht gehandelt.
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Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 10. Januar (1. Sonn

tag nach Epipb.) predigen
Dormn. Vorm. 10 Uhr: Superint. Bithorn

Nachmittags 5 Uhr Diakonus Wuttke.
Vormittags 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt

Geſammelt wird eiue Kollekte für bedütftige t
Gemeinden der Provinz.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Schollmeyer.
Nachmittags 5 Uhr: Prediger JordanVormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt. e

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent n
a. D. Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens 1/27 Uhr Beichte.

V28 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

gilt z Sonnabend 12-1 UhrVolksbibliothet. 2. Bürgerſchule, pt.

Todesanzeige.
Nach einem reich geſ gneten Leben

verſtarb heute morgen unſere liebe
Mutter, Schwiegermutter Großmutter

M und Urgroßmutter Frau verw.

Caroline Weissleder
geb. Jüdicke

J im nahezu vollendeten 96. Lebensjahre.
Dies zigen ſchmerzerfüllt an

Die traut enden Hinterbliebenen.
a Mer) arg, Leip ig, Solingen,

den 7. Januar 1904.D

S Die L erdigung findet Sonntag den
10. Jan ar nachmittags 3 Uhr, vom

terbeho e, kleine Sixtiſtr. 4 aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe her licher Liebe und
Teilnahme bei dem ſchweren Verluſte unſeres
heißgeliebten Kindes Prieda ſagen wir Allen
unſeren herzlichſten Dank.

Joseph Mischke u. Frau-
I a in I.Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen
fagen wir unſeren innigſten Dank

Meuſchau, den 6. Januar 19014.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Fried. Grahneis.
Dankſagung.

Für die überaus zahlreich n Beweiſe der
Liebe und Teilnahme bet dem Begräbnis unſerer
teuren Entſchlafenen ſagen wir hierdurch unf rn
herzlichſten Dank

Meuſchau, den 7. Januar 1904.

PWamälie Franke.
Die im Handelsregiſter unter Nr. 269 ein

getragene Ftima Wilhelm Werther in
Porbitz iſt erloſchen

Merſeburg. den 4. Januar 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Zwangsversteigerung.
Nächſten Honnabend den 9. d. A.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im „Schützenhanſe“ hierſelbſt

1 Sofa, 2 Bilder, 1 viereck.
Tiſch, 1 Kleiderſchrank, eine
Waſchtvilette m. Marmorplatte
mehrere Furnierſtücke

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 7. Januar 1904.

Naumanm, Gerichtsvollzieher.

Holzverkauf.
Montag den II. d. M., vor

mittags 10 Uhr, werden
zu. 50 Haufen Unterholz

in der Eichelſee meiſtbietend verkauft.
Bedingungen im Termine.
Löpitz, den 6. Januar 1904.

Die Gutsverwaltnug.
Bekanntmachung.

Die Abräumungsarbeiten einer Kiesgrube
der Gemeinde Atzendorf ſollen

Dienstag den 12. d
nachmittags 2 Ahr,

im hieſigen Gaſthaus an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Atzendorf, den 6. Januar 1904.
Koch, Ortsrichter.

Togis n vermſeten Bruhl T m Prenſzer
Praßze 14. Zu erfragen

Preußerſtroße 14.
Patterre und I. Etage zum T. April zu

treuſorgender Vater, der Kaufmann

Dies zeigen tiefbetrübt an
Merſeburg.
Die Beerdigung findet Montag

Trauerhauſe, Gotthardtsſtr. 39, aus ſtatt

Heute früh 6 Uhr verſchied ſanft nach langem ſchweren Leiden unſer lieber

PVrieckräch Beutel.
die trauernden Hinterbliebenen.

Zwenkau.
den 11. d. M., nachmittag 3 Uhr, vom

und Erossmutter

geb. R ö

Namens der Hinterbliebene

Statt pesonderer Neldane.

Es hat Gott gefallen, unsere geliebte Mutter, Schwieger-

Frau Johanne Werner
nach Kurzem Leiden im 92. Lebensjahr heute zu sich zu rufen.

Merseburg, den 8. Januar 1904.

Plesse, Iandesrentmeister.
Die Beerdigung findet Montag den 11. d. M., nachmittags

2 Uhr. von der Kapelle des Altenbarger Friedhofes aus statt.

tscher,

du

Heute abeud 10 Uhr verſtarb p
unſere gute Mutter und Großmntter,

Dies zeigen tiefbetrübt an

Rind
Merſeburg, den 7. Januar 1904.

Weinberg 3, aus ſtatt.

Statt besonderer Meldung.

Frau Louise Sack geb. Konkol.

Sakar Geniseh u. Familie.
7.

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittag 31/4 Uhr, vom Trauerhauſe,
Trauefeier vorher im Hauſe.

lötzlich und unerwartet meine liebe Frau,V

I Sack

Braut n ch
Seldenſtoffe in großartiger Auswahl.

Jedermann.
gabe des Gewünſchten franko. Briefpo

Seidenstoff-
Adolf Grieder

Kgl. Hoflieferanten

und farbig zu billigſten Preiſen meter- und robenweiſe, porto und zollfrei an
Wundervolle Foulards ſchon von 95 Pfg. an.

o
Hochmoderne Genres in weiß, ſchwarz

Muſter bei An
rto nach der Schweiz 20 Pf.

abrik- Union
Zärich, D 31

(Schweiz).

Unterzeichneter beabſichtigt Dienstag den
12. Januar, nachm. Uhr

12 Meter eichene Scheike
und 6 Haufen Abraum

von der alten Eiche im Kirchenholze zu verkaufen.
Creypan, den 7. Januar 1904.

Andreas, Stel machermſitr.

Juventar Auktion.

Mittworh den 13. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich Nenumarkt 41

1 Nferd (brauner Wallach)
mittelſchwer, 4 Landauer. 1
Droſchke, 1 Rüſtwagen, Laſt
ſchlitten, 4 eiſernen Dſlug

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

I. Brüning.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2

Kammern, Küche und Zubehör, zu vermie en

Dom I.
Weißzenfelſerſtrafze 29 iſt die

B. eI. Biage,beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermieten und am 1. April
1904 zu beziehen. Myliws. Lederfabrik.

I. Etage Dom 5 ſofort zu vermieten und
1. April zu beztehen.
Hälter ſtraße 8 ſſt eine Wohnung von

2 Siuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör
zum 1. April zu beziehen.

Größere Wohnuug, part., mit kleinem Laden
per 1. Juli er. zu vermieten

Breiteſtraße 3.
Hofwohnung an einzelne Leute zu vermteten

und ſofort oder I. April d. J zu beziehen
Brauhausſtrafze 4

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche an

Hrenn ne Julie Eine Hofwohnung zu vermieten u, 1. April
zu beziehen Breiteſtraßze 18.

Eine Wohnung im Hinterhanſe ſür 90 Mk.
zum 1. April beziehbar Oelgrube S.

Eine Wohnung v. 4 Stuhen, 3 Kammern,

ſofort oder T. April zu beztehen.

Breiteſtraßze 13.mern vermietet.)

Kleines Logis 1
einzelne Leute zu vermieten

Menſchauerſtraſze Z.

Etu Logis, Preis 32 Taler, iſt zu ver
mieten und Oſtern zu beztehen

kl. Sixtiſtraßze 15.

Leute zum 1. April. Preis 150 Mk.

vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Zwet kleine Wohnungen ſint

Leute zu vermieten Krautſtraßze I.
Freundliches Logis au ruhtge Leute zu ver

mieten und 1. April zu beziehen.
Taler. Delgrube 15.
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April

zu beziehen Neumarkt 38.
Neumarkt 75 ſind 2 Logts von je Stube,

Kammer, Küche, beziehbar I. April 1904, zu
vermieten. Kaufmann Thomas

Die ſämtlichen im Parterre des Hauſes
Wagnerfſtraſze 2 belegenen Räume nebſt 2
Kellern und Kohlenſtall ſind zum 1. Juli
1904 anderweit zu vermieten. Nähere Aus
kunft erteilt Carl Reyer, Amtshäuſer 4.

Kleiner Jaden mit Wohnung und
Nferdeſtall ſofort oder ſpäter zu ver
miteken.

Große Kellereien, Kiugang vom Tiefen
Keller, per I. April zu vermieten.

Rischer. Oberburgſtraße 6 I.
Stube, Kammer und Küche zu vermieten

und 1. April beziehbar
Markt 19, Laden.

einzelne Leute zu vermieten
vermieten Clobigkanuerſtraßze 11 a. Mälzerſtraßze 2.

Eine Wohnung zu ve mteten

h beziehen

Küche nebſt allem Zubehör zu vermieten und
(Wird auch

geteilt zu je 2 Stuben, 1 Küche und 2 Kam-

April oder früher an

Brauhausſtrafze 3 Wohnung für einzelne

Freundſiche Wohnung an einzelne Leute zu

an ruhige

Preis 40

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,

Gotthardtsſtraße 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
h anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Emn Vogis, Sinne Kammer Küche an
einzelne Leute am 1. April zu vermieten

Roſental 1.
Ein Logis zu vermieten und 1 Aprit zu

ezie Kurzeſtraßze G.
Eine Wohnung im Preiſe bis n 750 M

wird in der Altenbürg oder deren Nähe zu
mieten geſucht zum 1 Aprrl zu beziehen. Off.
S unter R V in der Exped. d. Bl. oder Unter

I altenburg 8 agzugeben.
Wohnung per I. April für junge Ehelente,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehsr, geſucht. Preis bis 250 Mk. Offertenunter R an die Exped. d. Bl.

Wohnung geſucht

per 1. April oder I. Juli, beſteh. aus
2 Zimmern, 2—-3 Kammern u. reicht.

Zubehör, von ruh Miekern in beſſerem
Hauſe. Gefl. Offerlen mik Vreis unter
A4 450 bis Sonnkag vormilkag an die

Sxped. d. Bl. erbeten.

WPeöblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch

auf Tage und Wochen Dammftraßze 7.
In der Herberge zur Heimat, Hälter

ſtraße 12 ſind noch Wohn und Schlaf
räutne an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein

M parung.
Gute kräftige Mittags und Abendkoft

wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Arfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.

Großer Laden
J mit Ladenſtube in frequenteſter Straße ſofort

zu vermieten und 1. April beziehbar.

Vanſtelle,
zirka 500 Quadratmeter, zu kaufen geſucht.Offerten unter R V durch die Exped. P

Tiſchlerei- Grundſtück

in kleiner Stadt oder größerem Dorfe zu
fen geſucht. Offerten mit Preis unter
mm 2440 an Rudolf Mosse,

Halle a. S.
Ein Händwagen

u. ein zweirädr. Tafelwagen
zu verkaufen WMenſchauerſtraſßze 2.

Windspiel,
Keine Raſſe, billig zu verkaufen. ein der Exped. d. v t t tags

l junge neumilch. Knh
verkauft

Creypau S.
S kleine Lauferſchweine,

von 4 die Wahl, verkauſt

Weinberg 2.
2—3 groſze Läuferſchweineſtehen zum Verkauf v

Venenien I8.,
R Schlachteſchwein
ſt zu verkaufen

Krautſtraßze 8.
Ein paar Lanuferſchweine

zu verkaufen
kl. Sixtiſtraſze 14.

2 große Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

S Gönlitzsch Fr. 13.Lohnbücher
nach den Vorſchriften der aml. Oktober 1991
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Vuchdrucerei von Th. Rössner,

Lehr Kontralrte

Näheres
om S.

7

i

hält ſtets vorrätig die

Zuchdruckerei h. Rössner,
Oelgrube K.

cMiets- Verträge
des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

e

I. Rössmer, WBuchdruckerei,
Oelgrube 5.kl. Ritterſtraße 16.

NMerturtwortlice Rebaltton, Vran wad Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Von den Stickstoffdüngemittel n.
Es wäre am beſten, der Landmann käme mit dem

Stallmiſt, der Jauche, dem Gründünger und Kompoſt,
der Holzaſche, überhaupt mit den
er auf dem Hofe ſelbſt hat, aus und brauchte ſich mit
den künſtlichen Düngemitteln gar nicht abzugeben.
Das geht aber heutzutage nicht mehr. Man muß
höhere Ernten haben als früher, ſonſt lohnt ſich der
Ackerbau überhaupt nicht mehr. Wer hat aber z. B.
ſo viel Stallmiſt, um ſeinen Acker ſo tüchtig düngen
zu können, daß die Pflanzen von allen Nährſtoffen
genug und reichlich vorfinden? Nun wiſſen wir jedoch
auch, daß die Pflanzen von den einzelnen Nährſtoffen
ganz verſchiedene Mengen nötig haben. Eine Rüben
ernte z. B. entzieht dem Acker 3-5mal ſoviel Kali,
als Roggen oder Hafer es tun; eine Rapsernte ver-
langt beinahe doppelt ſoviel Phosphorſäure, als Ge
treide uſw. Wollte man die Rüben ſo düngen, daß
ſie alles nötige Kali vorfinden, dann müßte man un
geheuer viel Miſt geben. Zu gleicher Zeit würde man
aber den teueren Stickſtoff und die Phosphorſäure
ganz unſinnig verſchwenden. Es iſt daher für die
Landwirte außerordentlich wertvoll, daß man durch
künſtliche Düngemittel leicht und bequem gerade den
Nährſtoff zudüngen kann, der für gewiſſe Pflanzen ge
rade im Boden fehlt.

Man ſieht alſo: ohne künſtliche Düngemittel kommt
ein tüchtiger Landmann heutigen Tages kaum noch
aus. Leider wenden aber viele Leute die künſtlichen
Düngemittel ganz verkehrt an, weil ſie nicht wiſſen,
was darin ſteckt, weil ſie nicht gelernt haben, was man

alles bei ihrer Benützung wiſſen muß. Wir wollen
uns heute mit den Düngemitteln befaſſen, die haupt
ſächlich Stickſtoff enthalten.

Da iſt zunächſt der Chiliſalpeter. Dieſer Dünger
kommt gar weit her; er ſtammt, wie der Name ſagt,
aus Chile in Südamerika. Er ſieht weißlich aus,
ähnlich wie etwa unreines Salz, löſt ſich leicht in
Waſſer auf, ſchmeckt bitterlich, riecht aber faſt gar
nicht. Bringt man etwas von dem Salz auf eine
Meſſerſpitze und erhitzt es, ſo ſchmiltzt es rührt man
dann mit einem Holzſtückchen daran, ſo brennt es
lichterloh, ohne daß man es anzuzünden braucht. Der
wichtigſte Stoff im Chiliſalpeter iſt der Stickſtoff;
in einem Meterzentner ſind etwa 15,5 Kilo enrhalten.
Dieſer Stickſtoff iſt in ſolcher Form darin, daß ihn
die. Pflanzen ſofort verzehren können er löſt ſich
nämlich leicht. Darum wirkt er auch ſehr ſchnell und
deshalb wendet man ihn gern als Kopfdünger an,
d. h. man ſtreut ihn auf die jungen Pflanzen. Auf
dieſe Weiſe geht auch nicht ſo leicht etwas von dem

Stickſtoff verloren; das iſt beſonders wichtig, wenn
der Boden leicht und durchläſſig iſt. Chiliſalpeter
wird nämlich vom Boden faſt gar nicht feſtgehalten,
ſondern vom Regen bald in den Untergrund geſpült.
Aus dieſem Grunde geht man mit dieſem Dünger
ſorgſam und vorſichtig zu Werke. Jm Herbſt er
halten die Pflanzen nur ſoviel, als ſie bis zum
Winter nötig haben; die Hauptmengen gibt man erſt
im Frühjahr, und dann auch nicht immer auf einmal,
ſondern womöglich in mehreren B

Düngemitteln, die

Portionen. Beim

Ammoniak.

Ausſtreuen von Chiliſalpeter, wie aller
Düngemittel, ſoll man vorſichtig ſein, beſonders wenn
man an der Hand Wunden hat. Hier und da hat
ſich ſchon einer, der mit wunden Fingern Chiliſalpeter
ſtreute, eine Blutvergiftung zugezogen. Dadurch darf
ſich aber ein Landwirt nicht etwa von der Benützung
künſtlicher Düngemittel abſchrecken laſſen. Chili-
ſalpater iſt gewöhnlich teuer, ein Meterzentner koſtet
19——24 Mk., oder gar 29 Mk. Auf 1 Hektar gibt
man verſchiedene große Mengen, von 50 Kilo bis
4 Meterzentner Chiliſalpeter. Es gibt faſt keine

Pflanze, die dieſen Dünger nicht gern hätte. Wenige
Tage nach dem Ausſtreuen merkt man ſchon ſeine
Wirkung; die vorher hellgrün erſcheinenden Pflanzen
werden dunkelgrün und ſehen ſofort wieder geſünder
aus. Manche ſchwere Böden verkruſten hiebei zwar
leicht, wie das auch nach anderen Düngeſalzen vor
kommt, dieſem Uebelſtande wird aber abgeholfen,
indem man die Kruſte wieder aufhackt.

Ein anderer ſolcher Dünger iſt der ſchwefelſaure
ſind ShhwefelſfäureWie der Name ſagt,

und Ammoniak, das wir vom Stallmiſt her kennen,
darin. Dieſes Düngemittel, welches in den Leuchtgas
anſtalten hergeſtellt wird, ſieht auch wie gewöhnliches
Kochſalz aus, löſt ſich leicht, riecht aber gar nicht.Sotdien man aber etwas Kalk hinzutut und das Gemiſch

ein wenig anfeuchtet, entwickelt ſich der ſtechende Am
moniakgeruch, ſo daß einem die Tränen aus den
Augen laufen. Das iſt ein gutes Erkennungsmittel;
wir lernen aber daraus auch, daß man ſchwefelſaures
Ammoniak nicht mit Kalk zuſammenbringen darf,
ſonſt treiben wir den teuren Stickſtoff in die Luft
hinaus. Der Stickſtoff in dieſem Düngemittel wirkt

Dlangſamer als im Chiliſalpeter. Das kommt daher,
daß er ſich erſt im Boden umwandeln muß. Er wird
auch nicht leicht aus dem Boden ausgewaſchen, ſon
dern in ihm geradezu feſtgehalten. Deshalb können
wir ſchwefelſaures Ammoniak eher anwenden und
brauchen auch die Portionen nicht ſo ängſtlich abzu
meſſen. Als Kopfdünger taugt es nicht, es wird viel-
mehr bei der Beſtellung mit eingepflügt und eingeeggt.
Jn 1 Meterzentner ſind ungefähr 20 Kilo Stickſtoff

enthalten; der Meterzentner koſtet faſt ebenſo viel wie
Chiliſalpeter. Der Stickſtoff iſt in ihm alſo etwas
billiger. Wir wenden ſchwefelſaures Ammoniak
ſowohl bei Getreide als auch bei Rüben, Kartoffeln,
Raps uſw. an. Es eignet ſich für alle Bodenarten,
die arm an Stickſtoff ſind, beſonders für etwas
leichtere Böden.

Endlich erwähnen wir noch das Blutmehl; das iſt
weiter nichts als getrocknetes und gemahlenes Blut,
ſieht aber dunkel aus. Gelangt es in den Boden, ſo
fault es bald; es entſteht erſt Ammoniak und daraus
Salpeterſtickſtoff. Wir ſehen alſo, daß das Blutmehl
langſam wirkt, daher früh gegeben und eingepflügt
werden muß. Dieſes Düngemittel iſt nicht ſo wert-
voll wie die beiden vorigen. Es enthält auch nur
10——14 Pro ent Stickſtoff, und zwar in einer Form,
wie ihn die Pflanzen leicht aufnehmen können. Sonſt
iſt es aber ein recht gutes, wenn auch langſam wirken

beſonders gern auf leichtenemittel, welchesdes Düng

künſtlichen Böden angewendet wird, und vorzugsweiſe bei Pflan-

zen, die den Stickſtoff langſam aufnehmen, wie z. B.
die Kartoffeln.

Wer nun dieſe Stickſtoffmittel richtig anwenden
will, der frage ſich, welches ſich am beſten für ſeinen
Boden und für die betreffende Pflanze eignet, ob
er eine ſchnelle oder langſame Wirkung haben will.
Er beziehe das Düngemittel nur von ganz reellen
Händlern, am beſten durch einen landwirtſchaftlichen
Verein, damit er ſicher eine unverfäſchte Ware mit
viel Stickſtoff erhält. Er denke auch daran, daß nicht
der Preis für 1 Meterzentner ausſchlaggebend ſein
darf, ſondern daß z. B. derjenige Chiliſalpeter der
billigſte iſt, in welchem 1 Kilo Stickſtoff am wenigſten
koſtet. Koſtet 1 Meterzentner Chiliſalpeter mit 15,5
Prozent Stickſtoff 12 Mk., ſo iſt 1 Kilo Stickſtoff
1200 15,5 rund 77 Pfg. wert. Bietet ein anderer
Händler 1 Meterzentner Chiliſalpeter, welcher 14 Pro
zent Stickſtoff enthält, zu 11,40 Mk. an, ſo iſt 1 Kilo
Stickſtoff darin 1140 14 81 Pfg. wert. Der

erſte Thiliſalperer ſt alſo troß ſeines fchenbar hoheren

Preiſes der wohlfeilere. Wer ſichs nicht zutraut,
ſelbſt den billigſten und beſten Dünger auszuwählen,
der frage lieber einen erfahrenen Landwirt um Rat,
ehe er ſein Geld unnütz ausgibt.

Zur Pferdefütterung.
Pferdefütterung iſt, wenn ſie zweckdienlich

ſein ſoll, an die Beobachtung vieler Regeln gebunden.
Das Pferd verlangt zur Erhaltung ſeiner vollen

Geſundheit täglich drei Futterzeiten in Abſtänden von
etwa 4—5 Stunden. Die reichlichſte Fütterung ſoll
am Abend gegeben werden. Es iſt unerläßlich, die
Pferde von Zeit zu Zeit zu tränken. Wenn irgend
möglich, ſoll das Pferd nur mit leerem Magen und
leerer Blaſe zur Arbeit verwendet werden. Ein er
müdet und geſchwitzt in den Stall zurückkehrendes
Pferd ſoll erſt nach Verlauf von einer halben Stunde
gefüttert werden.

Zu reichlich bemeſſene Futterrationen können Ver-
dauungsſtörungen und Kolik verurſachen; bei zu ſehr

auseinander liegenden terin wird das Futter
zu haſtig verſchlungen, in der Zwiſchenzeit ſind die
Pferde ungeduldig, ſcharren den Stallboden, ſchlagen
gegen den Baum oder ſich gegenſeitig und werden
häufig Kopper. Um den Magen nicht von neuem zu
beladen, ehe die vorhergegangene Mahlzeit verdaut
iſt, muß zwiſchen die einzelnen Futterzeiten eine
Pauſe von je 4——5. Stunden eintreten.

Wie ſchon betont, ſoll die Abendration die ſtärkſte
ſein. Dies erklärt ſich aus der Erfahrung, daß die
Pferde des Abends, wenn das leidige Hin und Her
laufen von Menſchen und Tieren aufgehört hat, mit
mehr Muße freſſen, ſich legen und ruhig verdauen.
Namentlich lebhafte, warmblütige Pferde freſſen nur
am Abend und in der Nacht, wenn aller Lärm aufge
hört hat, mit jener Ruhe, wie ſie ſolchen delikaten
Tieren zuträglich iſt.

ſchweren und oft lange andauernden
Dienſtpferde nehmen Jahr aus,

Die einer
Arbeit unterworfenen

nene
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Jahr ein eine große Menge nahrhaften Rauhfutters
zu ſich und ſollen deshalb mit beſonderer Regel
mäßigkeit zur Tränke geführt werden.

Jm Herbſt, bei beginnendem Froſte, eignen ſich
Rieſenmöhren als Zugabe zum Hafer vorzüglich. Jm
Frühjahr empfiehlt ſich, das Heu abends, mit
etwas Grünfutter vermiſcht, zu verfüttern. Während
des ganzen Jahres iſt dem Pferde wöchentlich einmal
ein Geſöff zu reichen, namentlich wenn es ſteht, darf

dieſe Vorſchrift nicht verſärmt werden.

es

Wird ein Pferd kurz nach dem Freſſen angeſpannt
oder geritten, ſo zeigt es großen Abſcheu vor ſchwerem
Zuge oder einer raſchen Gangart, kommt raſch außer

Atem und in Schweiß. Dieſe Erſcheinung rührt von
dem Drucke her, den der aufgedunſene Magen auf die

Lungen ausübt. Der infolge der Bewegung durchein
geſchüttelte Mageninhalt kann nicht verdaut

werden, gleitet unausgenützt in die Gedärme und wird
unter Durchfallserſcheinungen abgeſetzt. Andererſeits
können ſich die unverdauten Futtermaſſen auch ſtopfen,
ſolcherweiſe Verdauungsbeſchwerden, Blähungen und

Kolik verurſachen. kurz vor der Arbeit dem
Pferde gereichte Futter bekommt niemals gut und iſt

zur Dämpfigkeit geneigt zu
der größten Wichtigkeit, ein

ander

Das

nur geeignet, dasſelbe
machen. Es iſt alſo von
Pferd nur mit möglichſt leerem Magen arbeiten zu
laſſen.

Die Verdauung des Hafers vollzieht ſich in
höchſtens zwei, von Heu erſt in drei Stunden. Das
zur Verdauung lange Zeit beanſpruchende Heu wird
alſo folgerichtig mit größtem Vorteil nach vollendeter
Arbeit am Abend gereicht.

Ebenſo wichtig iſt es, möglichſt lange vor der zur
Arbeit beſtimmten und nicht zu ſtark zu
tränken. So ein armes Tier, das ſich kurz wor dem
Anſpannen oder Satteln den Bauch nach Belieben
mit Waſſer gefüllt hat, iſt oft gezwungen, den Urin
ſlundenlang his zur Rückkehr in den Stall zuvrückzu
halten, was nur zu häufig eine Urinkolik nach ſich

Stunde

zieht.

Man unterlaſſe njemals, ein außer Atem und er
hitzt in den Stall eingeſtelltes Pferd durch kräftiges
Abreiben zu trocknen und warte dann noch eine halbe
Stunde, ehe man mit der Fütterung beginnt.

Wird dieſe Vorſchrift nicht befolgt, ſondern das
ſchweißige Pferd ſofort gefüttert und getränkt, ſo hat
man es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die Folgen dieſes
Leichtſinnes Verdauungsbeſchwerden und Kolik äußern.

Verjüngen älterer Bäume.
Aeltere Straßen und Parkbäume laſſen ſich ſehr

gut verjüngen, wie uns dies die Natur ſelbſt an
vielen Exemplaren zeigt. Nicht ſelten entſteht än
einem faſt altersſchwachen Baum unterhalb der
ſtärkſten Aeſte eine Menge junger Triebe, die an
zeigen, daß die über ihnen befindlichen langen, oft
kahlen Teile des Baumes ihrem Ende entgegenſehen.
Beobachtet man dieſes Merkmal und ſtutzt den Baum

jungen
ſchönesüber ein, und

derartigen Trieben ſo entwickeln
noch Wachstum bilden

Kronen, die meiſtens erſt durch Entfernen der über
flüſſigen Aeſte locker gehalten werden können. Nicht

immer tritt dieſes Merkmal die Bildung junger
Triebe auf. Oft entſteht die Notwendigkeit,
größere Kronen abzuſtutzen oder Straßenbäume her-
unterzuſchneiden. Jeder noch einigermaßen lebens
fähige Baum, gleichviel welchen Alters, verträgt ein
Zurückſchneiden der Krone bis in die ſtärkſten Aſtteile
hinab. Die Form, alſo die Höhe des Schnittes, richtet
ſich nach dem jedesmaligen Erfordernis der Oertlich
keit, doch darf man durchaus nicht zaghaft ſein. Es
iſt vorteilhafter, etwas tiefer als zu hoch zu ſchneiden,
denn ſtarkwachſende Bäume treiben in den erſten zwei

dieſe ein gute

Jahren zwei bis drei Meter lange Triebe, insbe
ſondere Pappeln und Platanen. Wohl zu beachten
iſt das
bäuden

Stutzen ſtarker Aeſte in der Nähe von Ge
Es wird daſelbſt die Vorſicht anzuwenden

ſein, den ſtarken Aſt zunächſt ein Stück höher abzu
ſchneiden und dann erſt an der richtigen Stelle zu
kürzen, um Beſchädigungen zu vermeiden. Bei
Alleen und ſchattigen Plätzen wird allmählich, alſo
nur bei einem Baume um den anderen, das Ver-
fahren angewendet, der Baum ſelbſt aber bald ganz
demſelben unterworfen. Kaſtanien von 40 Ztm.
Stammdurchmeſſer, deren Aeſte nur 50 Ztm. vom
Stamm ſtehen blieben, trieben in zwei Jahren zwei
Meter lang. Das Zurückſchneiden in höherem Alter
vertragen noch ſehr gut: Pappeln, Linden, Platanen,
Kaſtanien (auch rotblühende), ferner Ulmen, Ahorn,
Epheu, Birken Maulbeeren (ſelbſt bei 150 Jahre alten
Bäumen noch mit günſtigem Erfolg), Akazien, Wall
nüſſe (ſehr vorſichtig zu ſchneiden), Eichen u. a. m.
Die zurückgeſchnittenen Bäume ſind in den nächſten
Jahren ſorgfältig zu beobachten, da das ſtark ent
wickelte Wachstum eine Menge neuer Triebe entſtehen
läßt. Jm erſten Jahre ſollten die letzteren möglichſt
geſchont werden, jedoch vom zweiten Jahre an dürfte

allmähliches Verdünnen, Entnehmen
der Triebſpitze, oft auch ſtärkeres Stutzen zur gutenein teilweiſes
Entwicklung der Krone wünſchenswert erſcheinen.
Starktriebige Ulmen und Akazien bilden gern
hängende Zweige, die in ſpäteren Jahren leicht zu
gunſten der aufrecht wachſenden wieder abſterben, aber

zur eigentlichen Formenbildung belaſſen
ſollten.

werden

Speiſezwiebeln im Slinter.
Bei Aufbewahrung der Zwiebeln für den Winter

iſt einerſeits darauf zu achten, daß dieſelben vor
Fäulnis bewahrt bleiben, andererſeits muß man ver
hindern, daß ſie zu treiben anfangen. Um Fäulnis
zu vermeiden, durchwintere man nur vollſtändig reife
und geſunde Zwiebeln. Verletzte oder auch nur durch
Druck befchädigte Exemplare leſe man aus und be
wahre fie zu möglichſt baldigem Verbrauch alkein auf.
Ssgleichen vehalte man allzugroße, gewöhnlich loſe
gewachſene Zwiebeln zurück. Die Erfahrung lehrt,
daß weiße und hellfarbige Sorten infolge ihres
zarteren. Fleiſches weniger haltbar erſcheinen als
gelbe, rote und überhaupt dunklere Sorten. Die
dunkelrote Holländer allerdings neigt bei ſchnellem
Wachstum auch leicht zur Fäulnis. Man ſollte des
halb alle loſen Exemplare von der Ueberwinterung
ausſchließen. Auch muß man durchaus vermeiden,
Zwiebeln mit noch grünem oder nicht gehörig abge
welktem Kraut aufzubewahren. Das bis ins Jnnere

führende fault zuerſt, abge
ſchnitten iſt, und überträgt dann die Fäulnis nach und

Häute. Derartige Zwiebeln
ſcheinen ganz feſt und trocken zu ſein und führen doch

Bewahrt man derartige

Kraut auch wenn es
nach auf die äußeren

ſchon einen faulen Kern.
Früchte an einem feuchten Orte, z. B. im Keller, fo
nimmt die Fäulnis rapide Fortſchritte. Ueberhaupt
iſt es nötig, Zwiebeln möglichſt an luftigem und
trockenem Oxte aufzubewahren. Bis zum Eintritt des
Froſtes lagert man ſie am beſten auf dem Boden.
Während des Froſtes ſind ſie am beſten in luftigen
Körben oder auch hängend in Netzen und Säcken an
froſtfreien Orten aufzubewahren. Einige Tage hinter

einem Ofen für ſie ſehr vorteilhaft.
Händler bündeln die Zwiebeln an einer Strohſpindel

getrocknet, iſt

zu Riſpen auf und hängen dieſe einzeln in luftige
Keller und froſtfreie Kammern und Schuppen. Das
Material, welches für das nächſte Jahr als Steck
zwiebeln dienen ſoll, wird ſtets erſt einige Tage am
heißen Ofen getrocknet und dann in kleinen Bündeln
trocken aufbewahrt. Einige Wochen vor dem Pflanzen
bringt man die Steckzwiebeln an einen kühlen und
dunklen Ort, am beſten in den Keller. Dort werden
ſie gar bald wieder friſch werden, anſchwellen und
keimen.

Wollfrelſen der Schafe.
Das Wollfreſſen tritt faſt nur bei Schafen auf,

welche ſich in gutem Ernährungszuſtande befinden.
Den Anfang dazu bildet meiſtens eine Spielerei aus

Langeweile, in der Art, daß einzelne Tiere bei den
Mutterſchafen die Wolle an den Keulen, welche durch
den Urin ſalzig ſchmeckt, abfreſſen. Dieſe anfängliche
Spielerei wird dann allmählich zu einer wahren
Krankheit, von der die anderen Schafe gleichſam an
geſteckt werden. Das Wollfreſſen findet nur im
Winter bei der Stallfütterung und im Hellen ſtatt.
Jm Dunkeln freſſen die Schafe niemals Wolle. Um
den namhaften Schaden, welchen dieſe Krankheit an
zurichten imſtande iſt, zu verhüten, ſehe man im
Winter die ganze Schafherde oft genau durch.
Alle verdächtigen Tiere ſperre man ſofort in einzelne
abgeſonderte Abteilungen. Wenn irgend möglich, be
wege man die Herde jeden Tage einige Stunden im

Ein vorzügliches Mittel ſoll darin beſtehen,
Zweigen in

Daß man

ſehr

Freien.
daß man Kiefernnadeln
grünem Zuſtande zur Aufnahme vorlegt.
es an Gelegenheit zur Aufnahme von Viehſalz nicht
fehlen laſſen darf, braucht wohl nicht beſonders er
wähnt zu werden. Vielfach wird auch die
folgung von Wermut als ein gutes Mittel empfohlen.

mitſamt den

Verab

Ferkelfrelſen.
Schweine, welche keine Liebe zu ihren neugeborenen

Jungen zeigen und feindſelig gegen dieſe ſind, ſollte
man ſofort mäſten und dann abſchlachten. Manche
Mutterſchweine fröhnen dieſem Kannibalismus mit
wahrer Leidenſchaft und durch kein Mittel ſind ſie
von den Angriffen auf ihre Jungen abzuhalten. Wie
toll ſtürzen ſie ſich auf die quiekenden Jungen, zer-
beißen und verſchlingen ſie, ſobald ſie dieſelben er
wiſchen können. Zu dieſem ſehr unangenehmen
Kannibalismus gibt nicht ſelten das längere Liegen
bleiben der Nachgeburt im Stalle die Veranlaſſung.
Wird die Nachgeburt nicht ſofort nach deren Abgang
entfernt und ſind die Schweine unbewacht, dann ver
zehren ſie nicht ſelten dieſe. Da aber die neuge

borenen feuchten Ferkel denſelben Reiz auf das Ge
ruchsorgan der Schweine ausüben, wie die Nachgeburt,
greifen bisweilen auch dieſe Mutterſchweine die Ferkel
an und freſſen ſie auf. Bekanntlich bringen auch die
Ferkel zwei nadelartige ſpitze Zähnchen mit auf die
Welt. Mit dieſen können ſie, wenn ſie ſich ungeſchickt
benehmen, das Geſäuge der Mutter verletzen. Jn-
folge der Schmerzen greift dann das Mutterſchwein
auch die Jungen an. Deshalb werden in manchen
Züchtereien den Ferkeln die ſcharfen Spitzen der
Zähnchen abgezwickt.

Die Anterſcheiclung friſcher unck
gekochter Milch.

Die Unterſcheidung friſcher und gekochter Milch
läßt ſich im allgemeinen ſchon durch den Geruch und

Geſchmack ausführen. Es gibt auch andere
Unterſuchungsmethoden, welche hier kurz beſchrieben
werden ſollen. Friſche Milch hat die Eigentümlichkeit,
mit einer Auflöſung von Guajakharz in Terpentin
ſofort oder nach einigen Sekunden eine Blaufärbung
zu geben, während gekochte Milch dieſe Reaktion nicht

gibt. Zur Ausführung derſelben gibt man in einem
Reagierzylinderchen 10 Kubikzentimeter
prüfenden Milch und fügt 1 Kubikzentimeter Guajak
tinktur hinzu; dann ſchüttelt man kräftig durch und
beobachtet, ob eine Blaufärbung eintritt oder nicht.
Die zweite Methode iſt etwas umſtändlicher, ſoll aber
ſicherer ſein. Jhre Ausführung ſtellt ſich folgender
maßen: Jn ein Bechergläschen mißt man 5 Kubik
zentimeter Milch und fügt 50 bis 60 Kubikzentimeter
deſtilliertes Waſſer zu, hierauf verrührt man mit
einem Glasſtabe und ſetzt unter weiterem Rühren
tropfenweiſe ſo lange zehnprozentige wäſſerige Eſſig
ſäure zu, bis der Käſeſtoff ſich in Flocken ausgeſchieden

hat. Man filtriert nun durch ein Filter von weißem
Fließpapier einen Teil der Flüſſigkeit ab. Das
Filtrat muß klar ſein. Erhitzt man dasſelbe zum
Sieden, ſo ſcheidet ſich das Albuminium in weißen
Flöckchen aus, wenn die Milch roh war bei gekochter
Milch entſteht nur ein Opaliſieren

aber

der zu

Flüſſigkeitder



Meine Zimmerpflanzen im Tinter.
Obgleich meine Wohnung klein iſt (außer

dem Schlafzimmer beſitze ich nur noch zwei
Zimmer), gelingt es mir doch, eine größere
Anzahl Pflanzen darin unterzubringen,
welche mich durch ihr Grün und ihre Blüten
erfreuen. Jn einem Zimmer, welches ich
gerade nur ſoviel heize, daß es froſtfrei bleibt,
ſtehen meine großen Oleander, Granaten,
Myrten und Lorbeerbäume; in der Nähe des
Fenſters Lauruſtinus, Azaleen und Sulvia
patens. Meine übrigen Topfgewächſe ſtellte
ich in das tiefe, nach Süden gelegene Fenſter
meiner Wohnſtube. Den beſten Platz wies
ich einer alten Euphorbig an, welche im Win-
ter und Sommer mit jedem Blatt an den
vielen Zweigſpitzen eine niedliche korallenrote
Blüte bringt. Um dieſe gruppieren ſich eine
immerblühende Fuchſie, drei Nelken, eine
weiße und eine rote immerblühende Begonie,
ſowie Primeln und Cyclamen in mehreren
Farben, ferner Sedum und Calla. Um die
Weihnachtszeit ſchmücke ich mein Fenſter mit
Tazetten und Seilla, ſpäter mit Hyazinthen,
Krokus und Tulpen. Auch Epiphyllum,
Veilchen, Reſeda und Dhyelitra, welch
ſich ſehr leicht treiben läßt,
Februar und März blühen Verbenen, Lo
belien, Kamelien, Geranien und Amarhyllis
formoſiſſima. Dieſe letzteren bringe ich
meiſtens erſt im Januar und Februar ins
warme Zimmer, nach dem Abblühen einzelner
anderer Blumen, z. B. der Primeln. Jn
den froſtfreien Zimmern ſtehen auch feine
Koniferien, Prunus und mehrere Sorten
Veronica und Chryſanthemum.

Geflügelſtalldesinfektion.
Einen Geflügelſtall desinfiziert man fol

gendermaßen: Man löſt 30 Gramm kryſtalli
ſierte Karbolſäure in 50 Gr. Weingeiſt, miſcht
Kalkmilch dazu in dem Verbältnis, daß ſtets
10 Gr. jener Säure auf 1000 Gr. Kalkmilch
n en, und weißt hiermit den Stall aus.
Vorher ine alle Winkel und Fugen mit einer
kochenden Lauge von ſchlechteſtem Tabak be
goſſen und ſowohl Neſter als auch Sitzſtangen
damit abgebrüht worden. Zugleich nimmt
man Pferdehufſpähne, wie man ſie vor jeder
Schmiede findet, vermiſcht dieſe mit Schwefel
und räuchert damit den Stall aus. Wohin
die ätzende Lauge nicht dringen konnte, ge
langt nunmehr ſicher der jetzt entſtehende
Qualm. Je energiſcher man mit dieſen Mit
teln vorgegangen iſt, umſo ſicherer wird die
Wirkung ſein, welche man mit ihnen erzielen
wollte

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

3933 Rind., 32 Kälb., 5752 Schafe, 10043 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Sch lacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſh., ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 71—74; 2. junge,flei ſchige, nicht ausgemäſtete und ältere nene aſtete

65—-7 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 63——64; 4. gering genährte jeden Alters 58
bis 62; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 66—-70; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63--65; 3. gering genährte 58--62.

Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 60-—62; 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
57——58; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 54—56;
5. geriug genährte Färſen und Kühe 49--53.
Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 82——86; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 72—76; 3. geringe Saugkälber 58--64;4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 55——62.

tr letztere muß bei Bezügen daher jetzt die teuere Bahnfracht in
fehlen nicht. Jm

der Abſatz befriedigend

Land wirtſchaftliche und Handels- Zeitung.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 71 73;

2. ältere Maſthammel 64——67; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55-—-61; 4. Holſteiner

n afe (Lebendgewicht) Schweine
vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungenr 2. fleiſchige 46—47; gering entwickelte

42 45, 4. Sauen 43 44. Für
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und

hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen war der Geſchäfts
gang langſam. Es bleibt Ueberſtand Der Schweine
markt verlief ruhig und wurde geräumt. Der Schluß
war feſt.

100 Pfund mit

Butterhanvel.
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe.
Butter Der wie gewöhnlich nach den Feiertagen ſehr n Konſum, ſowie die größeren un

regelmäßigen rege feiner Butter verurſachten
oft eine flaue Stimmung im Markt, und wurden die
Preiſe ſtark herabgeſetzt, um einen beſſeren Konſum
ha Jn Landbutter war kein Geſchäft.

Die heutigen e ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 111--114, Ila Qualiät

Mk. 1 3 112.
Schmalz Die Feſtigkeit des Schweinemarktes

bewirkte ein weiteres Anziehen der Schmalzpreiſe in
Amerika. Die Schiffahrt nach hier iſt geſchloſſen, und

Anrechnung gebracht werden. Auch nach dem Feſt iſt

Die heutigen Notierungen W Choice Weſtern
Steam Mk. 42,25 42,75 amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 45,90, Berl. Stadtſchmalz Krone Mk. 44,00 45,00.

Monatliche Futterwert-Tabelle von

Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 46, in
Tierces, bis Mk. 50,

Speck: Wenig Nachfrage.

Wochenbericht über e von Guſt.
Schultze KSohn, Berlin C. 19.

Butter: So lebhaft das Geſchäft vor dem Feſt
geweſen, ſo ruhig iſt dasſelbe nach demſelben geworden

Die Nachfrage nach allen Sorten r war äußerſt
ſchwach; die Zufuhren dagegen größer als bisher, da
eine regelrechte Verladung der drei Feiertage wegen
nicht erfolgen konnte, und war das Angebot zu weſent
lich niedrigeren Preiſen dringend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof
und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 1112114, IIa.
108 112, IIIa. 105--108, abfall. 97-99.

Tenden z: Ruhig

Futtermittel.
Stettin. (Original Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,50--7,40, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,90--7,65,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,00—-7,25, Baumwoll ſagt
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſches
Mk. 7;00--7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,30--7,50, Seſamkuchen Mk. 5,75—6, Kokos
kuchen Mk. 5,50 -—6,30, Palmkernkuchen Mk. 5,60,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50-6,75, Rapskuchen
Mk. 4,50-—5,0, Leinkuchen Mk. 6,0 6,50, Cleveland
Leinſaatmehl Mk. 7,25, Haufkuchen Mk. 4,00--4,25,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock-nete Mk. 6,00——6,25, Rangoon9 eiſernen Mk. 4,30

bis 4,75, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig-Comp.
Mk. 11,59 12,00, amerik. MixedMais Mais-

Cölle K Gliemann in Hamburg.
Monat uar 1901.

Durchſchnitt Gehalt Geſaint Ha nburge Preis einer
Be ze ichnung des nach Emil Wolff, Julius Kühn u. a. Roh zahl der Marktpreis Futterwert
J ittels T ſSuaſtofft Waſſer ſer Aſche Futter en Reichs inheit inKutterm tte Proteln Fett Grtract S wert- Ein mark periel ſag n heiten 100 Kg. Hfennigen

Erdn tnkuchen 47 214 10 5,2 4,6 191 12,10 6,34Amnerik. Baumwollſaatmeh! 43,6 T 19, 6,72Lalmkernkuchen 16,1 95 41,9 10,2 18,3 4 I19 10,10 8Kokuskuchen 19,7 11 38,7 10,3 14,4 5,9 131 I. 8,78Amerik. Mal sölkuchen 23,9 11,9 41,7 8,8 7,5 6,2 149 12,60 8,46
Rappskuch n 39,7 r 98 30,1 10, 11,3 7,7 152 9,40 6,18Seſamtuchen 372128 20,5 11,1 7,5 10,9 171 11,50 6,73Leinkuchen 28,7 10,7 32,1 11,8 9,4 7,3 150 12,10 8,07Mohnkuchen 354 98 21,6 10,7 11,3 11,2 157 9,90 eReisfuttermehl 12 h (45,6 10,5 10 9,9 118 8,60 7,29Weize kleie, grobſe valize s 32 52,2 12,9 10,1 6,6 107 8,80 8
Rog enkleie e 14,7 e 8,2 58,7 12,1 6,2 4,8 112 9,60 8,57Fleiſ hiuttermehl 71 13,1 0,5 10,8 c 4,6 253 24,00 9,49Getrocknete Bier reber 20 7.7 43,6 9,3 15 4,2 127 10,30 811
Getroknete Getre deinen 31,4 10, 39 8,5 67 3,8 165 12,20 7,39
Mal keine 42,8 11,8 12,4 7,6 119 9,40 7,89Haler 10,4 5,2 57,8 12,4 11,2 3 105 14,40 13,71Roggen 2 674 1483 8,5 1,8 106 13,40Futterger ſten 10 2,5 63,9 14,3 7,1 2,2 102 10,80 10,59Mais 10,1 4,7 68.6 12,7 2,3 1,6 113 11,10 9,82Weiz n. 13 1,5 66,4 1.,4 3 1,7 110 16,50 15,00Futtererbſen. 22,6 1,9 53 14,4 5,4 2,7 126 15,50 12,30Sohten e e e 94 t l 15/60 1229

Amtlicher Berliner Marktbericht
Gemüſe. Kohlrüben p. Schock 25 Fiſche.

Jnländiſches. Salat per Schock
Kartoffeln, blaue p. 50 Kg Kohlrabi p. Schock

runde, weiße
neue runde weiße

Radieschen, hieſige p. Schock

S Lebende Fiſche 50 kg0,60 0 80 Hechte 81-87
Pfefferlinge, 1 kg e do. große2 00-—2,10 Wirſingkohl, p. Schock 2,50-4,00 Zander

Magnum bounum 2,20-—2,40Rotkohl p. in 24 do.
rote, Daberſche 2,20 2,40 do. ſächſ. p. Kg r SPorree, p. Schock 0,10-0,50Weißkohl, Hamb. p. Schock 2—4 SMeerrettich, p. Schock 714 Roſentohi, p. Kg, 0,15--0,25 Shileie. e 64 98

Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,75-1,00 Blumenkohl p. St. do. groß S
do. e r Kipe 1,25--1,50 do. Erfurter S Blei e 68 74p. Schockbund 45 do. Grün, p. kg 0,03-—0,05 Bunte Fiſche 25Sellerie, p. Shoc 3——5,50 Fteinpilze, p. a Kg S Aale, unſortiert

Sellerie, Pom. p. Schck 5,50 6,50 Bohnen, p. Kg S do. große e SS 100 Bund 2 Gurken, Liegnitzer S do. mittelgroß
Spinat, kg 0,06-—0,08 do. Gubener Plö enKarotten per Schock Bund 1,75 220 Lübb. Zwiebeln. p. 50 kg e do. kleine

Mohrrüben, p. 50 Kg Kgl, S Perlzwiebeln, p. 50 S Aland
Rote Rüben Puffbohnen, p kg Karpfen 790er 73 74Teltower Rübchen, p. 50 r 13 Zuwiebeln, Magd 50 kg 4,25--4,75 do. Galizier 50er 687

Schönefelder 8--10 Kürbis, p. kg 10 0, 16 do. Schleſ. 80er, 89
Champignons 0 70--0,80 Waldmeiſter, p. Mandel do. do. 5her 69 72Rettiche, p. Kiepe 1,00 2,00 Schwarzwurzel, 50 kg 15-18 Raap 59

do. bayriſche St. 100 6 14Tomaten, p. kg Quappen 39314



ſchrot grob oder ſein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 450--,--,
Weizenſchalen 4,50 Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

Hamburg. Bericht über den DOel-
kuchenmarkt von Achen bach C Co.

Das Geſchäft iſt vollſtändig leblos, die Preiſe ſind
unverändert.

Erdnußkuchen und Mehl. Während
man ſich in Marſeille noch immer nicht an niedrigere
Preiſe gewöhnen will, hat man in unſerm Markte
der geringen Nachfrage Rechnung tragen und angeſichts
der größeren Vorräte, die Preiſe etwas herabſetzen
müſſen. Der Abſatz iſt aber trotzdem gering, weil
man den Bedarf meiſtens früher auf längere Zeit hin
aus gedeckt hat.

Preis: 120—145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Das Angebot iſt
größer geworden, während die Nachfrage, wenn auch
beſſer als bei Erdnußmehl, den allgemeinen Verhältniſſen
entſprechend, doch nur gering iſt. Infolgedeſſen haben
auch die Preiſe etwas weichen müſſen. Freilich be
zieht ſich dies in der Hauptſache auf Ware von nie

Landwirtſchaftliche und Handels Zeitung.

überſchwemmt, die Preiſe ſind daher weiter ge
wichen. Nur einige beſonders beliebte Sorten ſind
von dem Preisrückgang weniger betroffen worden.

Preis: 106 124 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Die Lage iſt un

verändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Ab
ladungen ſind die Forderungen noch derartig hoch, daß
ſie wenig Beachtung finden.

Preis: 124—128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Stimmung iſt ſehr flau,

weil es faſt vollſtändig an Nachfrage fehlt.
Preis: 102—105 Mk. für 1000 Kg ab Harbürg.
Leinſaatkuchen- u. Mehl. Die Marktlage
unverändert.
Preis 125—129 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,

die Preiſe ſind etwas heruntergegangen.
Preis: 90--96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

iſ

Saaten-Markt-Bericht.
OriginalSämereienBericht v. A. Metz Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Wie alljährlich war es auch dieſes Jahr wieder

in der Weihnachtswoche im Samengeſchäft recht ruhig.
Jn Rotklee lag ein ziemliches Angebot ſpeziell aus
Rußland und Böhmen vor, ſodaß ſich, zumal Kaufluſt
fehlte, Preiſe trotz verſchiedener HauſſeBerichte gegen

Ware genügend vorhanden ſein muß. Alle anderen
Klee, Gräſer und Futterſaaten hielten ſich trotz ſehr
kleiner Umſätze auf vorwöchentlicher Höhe.

Zur weiteren Orientierung ſtehen mit bemuſterten
Offerten aller Saaten ſtets gern und koſtenfrei zu
Dienſten und bitten ſolche bei Bedarf zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung (zu den
höchſten Notierungen unſere bekannten ſeidefreien Prima

Saaten) ab unſerem Lager
Rotklee, doppelt gerein. ſeidefr. ſchleſ. Saaten

58——68, Bullenklee 72——80, Weißklee, ſeidefrei, 64
bis 86, Schwed. Klee, ſeidefrei, 56—68, Wundklee,
ſeidefrei, 45——55, Gelbklee ſeidef. 17——-22, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei 66--72, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrri, 63—66, Jtalieniſche Luzerne, ſeidefrei,
60——65, Sandluzerne, ſeidefr., 67--71, Jnearnatklee
18-—22, VBokharaklee 36—-42, Eſparſette 16--20,
Schotenklee 68—88, Fioringras 26—45, Raſenſchmiele
22—28, Gebogene Schmiele 18—25, Wieſenfuche
ſchwanz 62—-72, Puels Geruchgras 25--28, Franz
Raigras 54——64, Weiche Trespe 14--17, Kammgras
95 115, Knaulgras 49—68, Schafſchwingel 18—28,
Wieſenſchwingel 26—34, Roter Schwingel 42--48,
Honiggras 16—37, Engl. Raigras 19-22, Jtal. Rai
gras 19—22, Rohrglanzgras 160--170, Timothee

drigerem Gehalt: 58 iges Mehl iſt außerordentlich
knapp, und dafür können ſich die Preiſe behaupten.

Preis: 125-138 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Kokoskuchen. Der Markt wird mit Angeboten

die Vorwoche kaum veränderten. Vom Jnland fehlt
Ware bis auf einige Pöſtchen aus Schleſien noch voll
ſtändig doch erwartet man bei Eintritt ſtärkeren 7—9, Lupinen 51 Phacelia tanacetefolia echt
Froſtes größere Angebote, da den verſchiedenen An
kündigungen größerer Gutsbeſitzer nach zu urteilen,

18——32, Hainrispengras 98 120, Wieſenrispengras
46—56, Gemeines Rispengras 98-110, Serradella

90 98, Sandwicken 18—22, Johannisroggen 8!

Alles per 50 Ko.

StempelfabrikAufsehen erregt
liefert schnell

und billig
alle Arten die üherraschende Wirkung der

s DasGrosso Botten 12 H. Froewoebl
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) m.ereinigten neuen Febern bei Guſtat batentamtlich geschützt No. 50410nſtig. Berlin Prinjzenſtr. 46. Neuestes und bestes Mittel gegea

Preisliſte koſtenfrei. ämorrhoiden, von C. Delerling.
Viele Anerkennungsſchreiben. Grohnde a. W. Gegen Einsendung

Stempel
in bester

Ausführung
Kantschuk Typen „Perfect“ zum Zu-
sammensetzen einzeiner Wörter sowie

ganzer Sätze von M. 1,60 an.

R

1000 Hrieymarken
weg Line Mark
alle garant. echt. Weit über 100 Ver-
schiedenheiten. Alle 5 Weltteile ver-
treten. Ganzes Kolumbuscouvert
als Gratiszugabe. Gegen Vorherige
Einsendung von 1, M. und 20 Pfg.
Porto S e

Frappanter Erſolg bei
aufgesprungener, rauher und

riesiger Haut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss
u. tadellos reip, die Haut sammet-

weich u. jugendtrisch. Allé
Damen, die täglich Crèmse-Iris ge-
brauchen, werden bewundert
wegen ihres auffallend sohönen
Teints

Man überzenge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zureichend,
daher billiger als andere ähn-
liche Präparate und seien solche
zu noch so geringen Preisen er-
höltlich.n nan Venutze ſerner nur:

Creme Iris-Puder
Preis per Carton Puder mit Teintleder MK. 1.50.

Die nebenstehende

Schutzmarke

Das Verſandtgeſchäſt von
Cust. Lindner jr., Ohſigs-Solingen Nr. I.
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekänntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. franke.

J von Franzein Sohwarzlose
entfernt alle

hassl. Gesichts- u. Armhaare sicher

Bel gonnen
h h Hals-, Brust-
Lungenleiden

sofort und unsohädlioh. Dose 2 H. Nur S jBerlin, beipzigerstr. 56 n. Colonnaden. a tentug u dass

Enthaarung SohtenCrème-
Iris-

die vollkommenst en
Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin O. 27, Holzmmarktstr. 4.

faoh, selbst in schwersten Fällen Leiter des ohemischen Laboraror. des allgem.erprobt. (Schon ca. 50 Dank- Dr. Schacher 5 österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
und Heilberichte in 1 Woche.) Apotheker-Haupt-Gremiums sehreibt:

Hinfluenza ete. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
jHaus- und Heilmittel, dessen

volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits Vieltausend-

A. H. S. Sehul2, „reme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
Woeoferiingen 44 „dass das Präparat völlig frei von sohü dlichen Substanzen ist.

Prov. Sachsen. Naturpro- „Die Creme-Iris erscheint vermoge ihrer rationellen Zusammen-
dukt. Bestandteile des Wasser „metsung zur Pflege, der Haut in hohew Grade geeignet.
i (Körbel) Fenchel.

e

R frisch oder alt, Hals- u. Lungen- 20I xatarrh, Engbrüstigkeit, Asthma, 9I Verschleimung, Ziehen, Stechen, J J a ar a e
Rusten, Heiserkeit, Folgen von J 5

9969090060060660 666 von 3 M. franko Zusendung.

In Eysclheinen befindet sich
Seehste, gänzlich neubearbeitete

und vermehrte Auflage.

onyersations-
Über 148,000 Artikel und Verweisungen,

8

11,000 Abbildungen, 1400 Tafeln.

20 hände in Halbleder gebunden eu je 10 Mark.
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

Hülfe für Alle
Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not

von 5 Zu beziehenoeiar Kresse Preis 50 Pfg aureh ſede Buen-
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.

Postaniveisung oder Briefmarken.
John Schwerins Verlag Aktiengesellschaft, Berlin 0. 27.

Dreisitzer(Straßenrennmaſchine), ſehr gut erhalten, verkauft wegen Aufgabe des
Radfahrſports für Mk. 225. ſtatt Mk. 650. (die Maſchine iſt
extra gebaut und war bei mehreren Rekordfahrten mit Erfolg beteiligt)
Felix Huldt, Schöneberg bei Verlin, Gothenſtr. 5.

Neelle Bedienung. Feſte Preiſe.
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6,9 mm 8
e Garten-Teſch. ohne laut. Knall, Cal.s 8
Jagd Teſchins do. Cal. mm 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch,

mit Zubehör 1586.00CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 10.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00
DrillingGewehre 120.00

Amtanſch geſtattet.
Batronen zu jeder Waffe gratis.

Preilslilſe frankeo und umſonß.
Rerfandt nur gegen Nachnahme oder vor

derige Einſendung des Betrages.
Ueutsche Waffenfabrik Georg Knaak,

Berlin S. 12, Friedrichsirassse 212.
vVerantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Shwerins Verla Aktien geſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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